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8 Abonnement 
g ies mit Ausnahme der 
Be täglich erſcheinende 
— beträgt vierteljährlich 
Mr ie Stadt Poſen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24} Sgr. 
aan Bestellungen 
J. alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 

Mi Berlin, 19. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 

N des Königs, Allergnädigſt get: dem Ober- Bibliothekar und Pro- 

die AM der Univerſität zu Bonn, eheimen Regierungsrath Dr. Ritſchl, 

deri rlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der Franzoſen Majeſtät ihm 

em enen Ritter⸗Kreuzes des Ordens der Ehren-Legion zu ertheilen; ferner 

Dien roviavtmeiſter Raabe in Potsdam bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
ſe den Charakter als Rechnungs Rath zu verleihen. 

5. Di bgerelſt: Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Kommandeur der 
Wifion, Vogel von Falckenſtein, nach Frankfurt a. O. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


bi Wien, Mittwoch, 18. April Nachmittags. Heute 
I aus Neapel vom 11. d. Mts. eingegangene zuver⸗ 
wle Nachrichten melden, daß der Aufſtand in Palermo be⸗ 
in ligt ſei (?) und daß die Inſurgenten vor den Truppen fliehend 
fi Innere der Inſel ſich zurückgezogen haben. — Die heu⸗ 
1 »DOeſtreichiſche Zeitung“ enthält ein Telegramm aus Nea⸗ 
N om geftrigen Tage, worin keiner weiteren Ruheſtörun⸗ 
rwähnung geſchieht. 

an Konſtantinopel, Mittwoch, 18. April. Gutem 

tnehmen nach will Frankreich die Pforte für den am ver⸗ 
„genen Freitage don den Griechen berurſachten Schaden 

rantwortlich machen. (S. Nr. 89.) 

(Eingegangen 19. April 8 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 18. April. [Unterbandlun- 
über Savoyen; Beziehungen zwiſchen Preußen 
1 Oeſtreich; zur dran b 158418 Man darf den 
di iderſprüchen, welche ſowohl von Paris als von Bern aus gegen 
e umlaufenden Gerüchte über Separat⸗Unterhandlungen zwiſchen 
dunkreich und der Schweiz erhoben werden, kein allzugroßes Ge⸗ 
wicht beilegen. Die franzöſiſchen Zuſicherungen ſtehen wohl nir⸗ 
nds in dem Anſehen verläßlicher Glaubwürdigkeit, und der Bun⸗ 
url, wehrt ſich vor Allem nur gegen den Verdacht, daß von ſei⸗ 
Seite ein Antrag auf Sonder⸗Verhandlungen auf einen Se⸗ 
Fandertrag über die Theilung Savoyens aus gegangen ſei. 
legt keinem Zweifel, daß die Abtretung Nord⸗Savoyens 
chweiz den Bundesrath zufriedenſtellen und den Einſpruch, 
auch nicht alle Bedenken, der europäiſchen Kabinette beſeiti⸗ 
natü urde. Die vielſeitigen Dementi's beweiſen daher nur, daß die 
Unit) in vorſichtigſter und vertraulichſter Weiſe angeſponnenen 
weil Pandlungen zu keinem Ergebniß geführt haben, vermuthlich 
nere Frankreich nichts bietet, als Scheingeſtändniſſe ohne allen in⸗ 
breit erh. So viel man erfährt, will Napoleon keinen Fuß 
Eng; von dem neuen Beſitzthum des Kaiſerreichs aufgeben, und die 
wüde Entſchädigung, mit welcher er die Schweiz ab nden möchte, 
an, darin beſtehen, daß er die Verpflichtung übernähme, das 
Kane linke Ufer des Genfer See 's in der Weile zu neutraliſiren, 
un Frankreich dort jeder Befeſtigung und jeder militäriſchen Beſe⸗ 
3 entſagt. Wenn für dieſe Vorſchläge die Zuftimmung der 
ſabhveiz und der Großmächte in Ausſicht ſtände, dann würde 
ein ſtredend der Kaiſer der Franzoſen ſich gern für Einberufung 
er Konferenz erklären, welche keine andere Aufgabe hätte, als 
tine Siegel auf ſeine Beſchlüſſe zu drücken. — Die Nachricht von 
un z Annäherung zwiſchen Preußen und Oeſtreich tritt in mehre⸗ 
1 Blättern mit großer Zuverſichtlichkeit auf, ohne daß bis jetzt 
Ihe ein thatſächlicher Anhalt für dieſelbe vorläge. In der ſavoyi⸗ 
10 Frage zeigt ſich Oeſtreich von einer Gleichgültigkeit, welche 
K kräftigere Politik Preußens von De in Schach hält; 
hat en Berathungen über die Reform der undeskriegsverfaſſung 
V0 der öſtreichiſche Einfluß eine kompakte Majorität gegen die 
muaſchläge Preußens zu Stande gebracht. Wo find da die Zeichen 
Verſtändigung? Wie ſehr eine ſolche in den Wünſchen aller 
ſchlietlandsfreunde liegen möge, jo kann ſie doch B aus⸗ 
hen lich auf Koſten Preußens erftrebt werden. — Die Berathun- 
wan uber die Reorganiſation der Marineverwaltung ſollen, wie 
bahdderfährt, in jüngſter Zeit vorgeſchritten ſein und man erwartet 
besen daß die Ergebniſſe derſelben binnen Kurzem in das Leben 
War, Das Ausſcheiden des Vizeadmirals Schröder aus der Ver⸗ 
ungsſphäre gilt für eine ausgemachte Bene EL 

nige Berlin, 18. April. [Vom Hofe; KON ö⸗ 
chin v on & achſe 80 S til ber 17199 Der nee be⸗ 
labedte heute Morgen das Garde-Reſerve-Regiment, und waren 
Prin auch der Großherzog, der Prinz Friedrich Wilhelm und der 
dein Albrecht eh. Ins Palais zurückgekehrt, . 
bp l egent von dem Geheimrath Illaire und den Generalmaſors 
vensleben II. und v. Manteuffel Vortrag halten und konfe⸗ 
Hohen af mit dem Minister v. Schleinig und dem Fürſten von 
G50 ern. Nachmittags empfing der Prinz⸗Regent den Beſuch 
4 Uhr ußberzogs von Mecklenburg und begab ſich alsdann gegen 
Rigs Joch dem Anhalter Bahnhofe, um bei der Ankunft des Kö⸗ 
Suchſen bann von Sachſen dort anweſend zu ſein. Der König von 
zugez x traf präziſe 4 Uhr im eignen Salonwagen mittelſt Extra⸗ 
dera m Dresden ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich der 
einem yd. — — und der ſächſiſche Geſandte, Graf Hohenthal, der 
Mrühun onarchen bis Jüterbogk entgegengefahren war. Die Be⸗ 
liche ES des Prinz⸗Regenten und des Königs war eine ſehr herz⸗ 
des ſächſiſchen c egent ſtieg mit dem hohen Gaſte in den Wagen 
en Geſandten und geleitete ihn in deſſen Hotel, wo auch 


gen 
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cklenburg, die königlichen Prinzen 
und der Fürſt von Hohenzollern nig dere 
Palais des Prinzen Karl, das in der Nähe gelegen ist, verſam⸗ 
melt hatten. Die Herrſchaften hatten insgeſammt die große Uni⸗ 
form und die Ordensbänder angelegt. — Der König Johann nahm 
mit dem ſächſ. Geſandten und dem General v. Engel das Diner ein 
und machte darauf den Mitgliedern der k. Familie ſeine Gegenbe⸗ 
ſuche. Im Palais des Prinz⸗Regenten traf er mit feiner Gemahlin 
zuſammen welche um 7 Uhr mit einem Separattrain von Pots⸗ 
dam nach Berlin gekommen war, ſich am Hofe verabſchiedete und 
alsdann wieder nach Potsdam zurückkehrte. Die Einladung des 
Prinz⸗Regenten, in der Soirce zu erſcheinen, hatte fie abgelehnt. 
Dagegen waren in derſelben, die bald nach 9 Uhr begann, anwe⸗ 
ſend der König Johann von Sachſen, der Großherzog und die 
Frau Großherzogin von Mecklenburg, die Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des hohen Königshauſes, der Prinz Auguſt von Württemberg, 
die heſſiſchen Prinzen, der Fürſt von Hohenzollern und deſſen 
Söhne und viele andere hohe Herrſchaften, im Ganzen etwa 100 
Perſonen. Morgen früh fährt der König von Sachſen in feinem 
eigenen Salonwagen nach Potsdam, verweilt bis Nachmittag 
zum Beſuch im Schloß Sansſouci und tritt alsdann mit ſeiner 
Gemahlin die Rückreiſe nach Dresden an. Auch die Mecklen⸗ 
burger Herrſchaften verlaſſen morgen Vormittag den Hof und 
kehren über Spandau nach Ludwigsluſt zurück; doch ſoll in 
einigen Tagen auf den Wunſch der Königin die Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg nach Schloß Sansſouci kommen. 
Der Prinz-Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm fahren, wie 
ſchon wiederholt gemeldet, morgen früh ½7 Uhr nach Wittenberg. 
Der Prinz-Regent giebt dort ein Diner von etwa 60 Gedecken. 
Die Küchenwagen ſind bereits heute dorthin vorausgegangen. Der 
Prinz⸗Regent tritt die Rückreiſe mittelſt Ertrazug an und will 
um 5 Ab: Nachmittags ſchon wieder hier fein. — Die Verhaftung 
des Polizeidirektors Dr. Stieber, von der ſo viel Geſchrei gemacht 
wurde, iſt von der Rathskammer des Kammergerichts in Folge der 
von dem Verhafteten eingelegten Beſchwerde heute Nachmittag für 
ungerechtfertigt erachtet und deshalb die ſofortige Freigebung des⸗ 
ſelben verfügt worden. Seitens der Polizei hat er bereits für ſeine 
bisherigen Funktionen einen Stellvertreter erhalten. Der Eich⸗ 
hoff ſche Prozeß, in dem Stieber eine fo große Rolle ſpielt, fol am 
8. Mai zur Verhandlung kommen. — Jeet nehmen bei N 
Ballfeſtlichkeiten ihren An ar ra 
tum eine ſolche und geſtern folgte der Graf Pourtalds. Am näch⸗ 
ſten Mittwoch iſt im Palais Radziwill Ball. 

— [Erſatz für Verluſte während der Mobilma⸗ 
chung.] Nachdem im Herbſte v. J. ſaͤmmtliche Su und Mi⸗ 
litärbeamte aufgefordert worden waren, die Verluſte anzugeben, 
welche ihnen durch die Differenz des theuren Ankaufspreiſes und 
des verhältnißmäßig ſehr niedrigen Verkaufspreiſes ihrer Mobil⸗ 
machungspferde erwachſen, iſt jetzt den Truppentheilen eine Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom 16. Februar d. J. mitgetheilt worden, 
wonach den Offizieren vom Hauptmann (Rittmeiſter) abwärts, 
bez. den im Range gleichſtehenden Militärbeamten der volle Ver⸗ 
lu erſetzt werden ſoll; nach Abzug jedoch der bei der Mobilma⸗ 
chung vom Staate gewährten Beſhülfe von 50 Thlrn. für das 
Pferd und der Hälfte der in den Monaten Juli und Auguſt v. J. 
gezahlten Feldzulage. Für die höheren Offiziere und Beamten gel⸗ 
ten die nämlichen Beſtimmungen, dieſelben erleiden aber außerdem 
noch einen Abzug von 20 Proz. der Preisdifferenz. 

— [Der Grenzverkehr mit Polen.] Man ſchreibt 
der „K. H. 3.“ von der polniſchen Grenze: Seit Beendigung des 
Krimmkrieges hat ſich der Grenzverkehr mit Polen zu ſeiner frü⸗ 
heren Lebhaftigkeit bis jetzt nicht wieder erholt, und kann beſonders 
in der letzten Zeit recht flau genannt werden. Am drückendſten 
laſtet dieſes Mißgeſchick auf unſeren preußiſchen Grenzſtädten, in 
welchen Kaufleute, Spediteure und andere Gewerbtreibende die 
bitterſten Klagen führen und ſich in ihrer Exiſtenz auch ſtark be⸗ 
droht ſehen. Wiewohl der Hauptgrund in mißlichen Verhältniſſen 
zu finden ſein wird, will man für dieſe Stockung des Handels auch 
noch andere Gründe wiſſen. Man behauptet nämlich, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung bei der Wahl ihrer oberſten Grenzbeamten gegen⸗ 
wärtig viel vorſichtiger als ehedem zu Werke gehe, ſich von deren 
Unbeſtechlichkeit genau überzeuge und die hödyften Aemter der 
Grenzverwaltung nur durch Perſonen beſetze, welche neben ihrem 
Beamtenſolde beträchtlichen Privatreichthum aufzuweiſen vermö⸗ 
gen. Von einem bei der polniſchen renzverwalkung angeſtellten 
ruſſiſchen hohen Beamten erzählt man, er beſitze einen ans Fabel- 
hafte grenzenden Reichthum, ſei jedoch für Beſtechlichkeit nicht un⸗ 
empfänglich. Hartnäckig habe er die Hunderttauſende von Rubeln 
zurückgewieſen, welche ihm von polniſchen Juden in dem Falle an⸗ 
geboten wären, wenn er ſich geneigt fände, bei dem Schmuggelhan⸗ 
del ein Auge zuzudrücken. Dieſe Zurückweiſung geſchehe aber nur 
deswegen, weil Petersburger, Warſchauer 2. x. Fabrikanten, Kauf⸗ 
leute und Intereſſenten des inländiſchen ruſſiſchen Handels ihm eine 
noch größere Summe, als die der Beförderer des Grenzſchmuggels, 
1 Dispofition geſtellt hätten. Von demſelben Beamten kurſirt 

ier folgende Geſchichte: Eine bedeutende Ladung Seidenwaaren, 
welche im Wege des Schmuggels bereits von hier aus über die 
Grenze geſchafft ift, wird von polniſchen Beamten endeckt und kon⸗ 
Möziet. Zur Verauktionirung dieſer Waare ſetzt man wenige Tage 
nach der Konfiskation einen Termin an. Es erſcheinen zu demſel⸗ 
ben ſowohl polniſche als preußiſche Kaufleute in bedeutender An⸗ 
zahl. Kaum hat jedoch die Verſteigerung begonnen, ſo wird nach 
dem Verkaufe weniger Kolli die Auktion geſchloſſen und erſt nach 
Verlauf von mehreren Wochen ein zweiter Termin zum ferneren 


erſchienen, welche ſich zuvor im 


| 
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Ju ſerate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Verkaufe angeſetzt. Auch dieſes Mal finden ſich Käufer ein, do 
wird wie beim erſten Termin der Verkauf * Kolli 105 
bald eingeftellt und die Käufer ziehen getäuscht nach der Verauktio⸗ 
nirung einer unbedeutenden Quantität von dannen. Bei dem zum 
dritten Male angeſetzten Termine findet ſich natürlich auch nicht 
ein einziger Käufer ein, und der hohe Beamte fieht ſich nunmehr 
in die Nothwendigkeit verjegt, die zum größten Theile briggeblie⸗ 
bene konfiszirte Ladung zu Spottpreiſen einzukaufen. Bereits am 
andern Tage befand ſich das billig erworbene Gut auf dem Wege 
uach Warſchau. f 

— [Konferenz⸗Ausſichten.] Wie die N. 3.“ hört, 
Im die Verhandlungen wegen des Zuſammentritts einer europät- 
chen Konferenz über die ſavoyiſche Angelegenheit wieder in den 
Vordergrund der diplomatiſchen Erörterungen getreten. Man be⸗ 
ſpricht ſogar ſchon den Ort der Konferenz, für welche von Seiten 
Englands Brüſſel vorgeſchlagen worden ift. Frankreich verlangt 
auch jetzt wieder, daß die Konferenz nach Paris berufen werde. 
Frankreich ſoll namentlich dadurch bewogen worden ſein, ſich einer 
Konferenz mehr geneigt zu zeigen, da eine enge Verbindung der 
Schweiz mit Deutſchland ſich anzubahnen ſchien. (Vergl. jedoch 
unſre AD-Korr.) 

Kam min, 17. April. [Kirchliches] In dem Dorfe 
Gaſſow ſind ſämmtliche Gemeindemitglieder, bis auf 2, aus der 
Landeskirche getreten und haben ſich an die alt⸗lutheriſche Gemeinde 
angeſchloſſen. 

Liegnitz, 16. April. [Raubmord.] Geſtern Abend gegen 
9 Uhr bemerkten einige Kaufleute, die ſich in ihren Läden befan⸗ 
den, daß das Verkaufslokal des Fräuleins Pauline Mannes Cohn, 
ihnen gegenüber, noch nicht geſchloſſen ſei; ſie machten ſofort der 
Polizei davon Anzeige; man begab ſich in den Laden, traf aber 
die Eigenthümerin nicht daſelbſt. Die eine Treppe hoch vorn hin⸗ 
fir e be Wohnſtube der Cohn wurde geöffnet, J und man fand 
fie auf dem Sopha liegen in ihrem Blute ſchwimmend. Die Puls⸗ 
adern an der Hand waren zerſchnitten, außerdem noch der Hals 
durchſchnitten. Ein Mordwerkzeug fand ſich nicht vor, auch nicht 
irgend eine Spur von dem Thäter. Sie ſelbſt konnte ſich den Tod 
aber nicht gegeben haben, ſonſt würde das Meſſer oder was es ſonſt 


aben. Anzeichen des gewaltſamen Ei ö 
dee e ae e 
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im Befige eines großen Vermögens an baarem Gelde, an Werth⸗ 
papieren und Pretioſen war, ſo iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit 
I ſchließen, daß hier ein Raubmord verübt worden iſt. Die 
chauderhafte That iſt in der Burgſtraße unweit des Ringes, einer 
der belebteſten Plätze unſerer 
ſchehen. Br. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 17. April. [Tagesnotizen.] Einer 
der bedeutendſten Induſtriellen von Peſth, Vincenz nr bat 
ſich durch Oeffnen der Adern das Leben genommen; unglückliche 
Spekulationen ſollen ihn zu dieſem Schritte bewogen haben. — 
Dem „Wand.“ zufolge iſt der Sekretär des verſtorbenen Grafen 
Szehenyi, Kiß, am Sonnabend zur Beobachtung dem allgemei⸗ 
nen Irrenhauſe übergeben worden, nachdem deſſen Benehmen in 
der vorhergegangenen Nacht deutliche Spuren von Geiſtesverwir⸗ 
rung verrathen hatte. — Die drei Trieſtiner Revoltella, Mondolfo 
und Brambilla ſind laut einer Korreſpondenz der amtlichen „Ger. 
Ztg.“ am 12. d. von Trieſt in Wien ern — Dieſelben wur⸗ 
den von der Bahn direkt in die Unterſuchungshaft nach dem Lan⸗ 
desgerichtsgebäude gebracht. — An der Eiſenbahnſtation Kapfen⸗ 
berg nächſt Bruck an der Mur iſt vorgeſtern Morgen ein Laſtzug 
beim Einfahren auf dem Wechſel mit einem andern im Verſchieben 
begriffenen Laſttrain derart zuſammengefahren, daß 10 Waggons 
von letzterem zertrümmert worden ſind. 

— [Der Prozeß des Hofraths Szedenyil iſt nun⸗ 
mehr in dritter Inſtanz beendigt, und hat das oberfte Gericht un⸗ 
ter Verwerfung des Urtheils zweiter Inſtanz, das noch einmal ſo 
ſtrenge Strafmaaß des erſten, auf 8 Monate Gefängniß und Ver⸗ 
luſt des Amtes und Titels, wieder hergeſtellt. In der nächſten Zeit 
wird alsdann das Strafverfahren gegen ähnliche Vorgänge im 
Peſth⸗Ofener Diſtrikte eingeleitet werden, was ſchon geſchehen wäre, 
wenn der bisherige Staatsanwalt nicht die Klage delle 
hätte. — Man erzählt, daß bereits eine Reihe ungarischer 3 
zuſammengetreten ſei, um dem verurtheilten und 85 ehaltes 
wie einer Penſion verluſtigen Hofrath Szedenyt das Doppelte jei- 
nes bisherigen Einkommens als jährliche Ende dſalche anzubie⸗ 
ten. Bei einer Gereiztheit der Gemüter, bie 155 ie 115 Lemon⸗ 
ſtrationen, als den gemäßigten, begier greift, . de erdings et⸗ 
was auffallend, daß Regierung jenen n 95 en en und eben- 
Kr auf andere nugbringenden Weg jo unbekümmert 
weiter ſchreitet. (Pr. 3.) 
nr medeneſiſchen rigen] In Bezug auf die 
im vergangenen Sommer mit dur Herzoge Franz von Modena 
auf öſtreichiſches Wiege erg etenen modeneſiſchen Truppen, 
welche nach einigen An 5 * ie ve Heimath entlaſſen, nach ande⸗ 
ren hingegen in die. an idee rmee eingereiht werden jollen, 
vernehme ich nun, . von beiden Verſionen keine richtig iſt. Da 
die Entlaſſung der kruppen in die Heimath dem Herzoge Franz 
nicht zufagt, Oeſtreich aber ohnedies an Mannſchaft zur Ergänzung 
jeiner Armee keinen Mangel hat, fo ſoll der Herzog bei ſeiner letz⸗ 
ten Anweſenheit in Venedig im geeigneten Wege den ihm treu ge⸗ 
bliebenen Truppen den Wunſch haben ausdrücken laſſen, in päpſt⸗ 
liche Dienſte zu treten, wozu ſich dieſelben nicht abgeneigt erklärten. 
Wegen Uebernahme dieſer, bei 3000 Mann zählenden Streitmacht 


Stadt in den Abendſtunden ge⸗ 


geweſen ſein mochte, womit die That geſchehen, noch dagelegen 
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ollen die erforderlichen Unterhandlungen, wie ich weiter höre, be⸗ 
5 bg en fein, und der Herzog ſich bereit erklärt ha⸗ 
ben, aus ſeinem eigenen beträchtlichen Vermögen die zum Unter⸗ 
halte der Truppen nöthigen Fonds der päpſtlichen Regierung zur 


Verfü tellen. (K. 2: 
Ir [De ene chleifprozeß.] Der Triefter Korreſpon⸗ 


dent des „Wanderer“ ſchreibt: „Der großartige Unterſchleifprozeß, 


welcher die öffentliche Meinung von ganz Oeſtreich beſchäftigt, hat 
in Trieſt das af die be Intereſſe rege gemacht. Da man gerücht⸗ 
weiſe er ählt, da x 2% 
Revoltella, D. L. Mondolfo und Joſeph Brambilla nicht die einzi- 
en ſeien, durch die das Militärärar zu Schaden gekommen, erſchöpft 
ich das Publikum in der Aufwerfung von allerlei Fragen. Vor 
einigen Tagen erfuhr man, daß unſerem Strafgerichte die Weiſung 
ertheilt wurde, die Prozeßakten über Herrn Perugia an das Wiener 
Landesgericht unverzüglich zu ſchicken, und durch die Vereinigung 
der ganzen Unterſuchung in derſelben Hand alle Fäden dieſes Gewe⸗ 
bes zu vereinen. Vor einigen Tagen verlautete ferner aus guter 
Quelle, daß das Waarenlager der Firma Brambilla und Perugia 
für den muthmaßlich verurſachten Schadenbetrag von 40,000 Fl. 
mit Beſchlag belegt werden ſollte; da aber dieſe Firma ſich erboten 
haben ſoll, dieſen Betrag in Nationalanlehen zu erlegen, ſei dieſe 
Verfügung eingeſtellt worden. (Wie wir hören, hatte auch Baron 
Rothſchild hier, nachdem er Nachricht von der Feſtnahme des Groß⸗ 
händlers Perugia erhalten hatte, dem Gerichte die Leiſtung jeder 
verlangten Kaution für den Verhafteten angeboten.) In Venedig 
hat man die Kaution des flüchtigen Verzehrungsſteuer⸗Unterneh⸗ 
mers und Armeelieferanten Baſevi für den Betrag von 250,000 
Fl. und diejenige des gleichfalls flüchtigen Militärlieferanten Jung 
pro 4000 Fl. in Beſchlag genommen; in Verona iſt der Bruder 
und Aſſocié des nach Piemont geflüchteten Bankiers Ignaz v. Weil 
Weiß verhaftet worden. Da dieſe Verfügungen mit der größten 
Energie ausgeführt werden, lo ſieht man mit der größten Span⸗ 
nung dem baldigen Ergebniſſe dieſes Prozeſſes entgegen. Die 
Freunde der Flüchtlinge betheuern, daß die Kautionen nur zum klein⸗ 
ſten Theile ihnen, zum größten aber andern Kapitaliſten in Trieſt 
gehören. Ueber den Thatbeſtand des Perugia ſſchen Prozeſſes kann 
man ſich natürlich bloß auf Vermuthungen beſchränken, weil die 
hieſigen Behördern das ſtrengſte Stillſchweigen darüber beobachten. 
Diejenigen aber, die den Beſchuldigten näher ſtanden, erzählen ge— 
rüchtweiſe, daß Brambilla und Perugia einen Vertrag wegen des 
Kaufes der Felle, der während des Krieges geſchlachteten Ochſen 
abgeſchloſſen hätten, da aber nach den Präliminarien von Villa⸗ 
franca das Armeekommando die Auflöſung deſſelben verlangte, ſo 
wurde die Vergütung von 35,000 Fl. zu Gunſten der obbenannten 
Handlung bewilligt. Von dieſen 35,000 Fl. aber erſcheinen in den 
Handlungsbüchern von Perugia als Vergütung wegen der Auflö⸗ 
ung des Vertrages bloß 9000 Fl. und daher wird behauptet, daß 
ein nunmehr flüchtiger Prokuraführer Jung die beſte Anskunft 
er den Reſt von 26,000 Fl. zu geben wiſſen müßte. Um von der 
großen Verzweigung dieſer Unterſchleife einen Begriff zu haben, 
werde ich eine kleine den E hinzufügen, die ich aus guter Quelle 
hr: In einer kleinen Stadt des Venetkaniſchen ſollen nach dem 
Ausſchluſſe der Praliminarten von Villafranca öfters Ochſen feil⸗ 
geboten worden ſein, deren Verſteigerung aber durch die Bedingung 
erſchwert wurde, daß man verlangte, Felle und Hörner der ge⸗ 
ſchlachteten ſeien gleich nach der Schlachtung zurückzuſtellen. Das 
Publikum konnte ſich dieſe Bedingung nur daraus klar machen, 
daß dieſe koſtbaren Ochſentheile dazu dienen ſollten, um die Ver⸗ 
wendung jener Thiere für die Armee zu beweiſen. 8 
Prag, 16. April. [Die Lage der Proteſtanten.] Die durch die 
Konſiſtorien Augsb. und Helv. Konfeſſion von den Superintendenten und Se⸗ 
natoren abverlangte Meinungsäußerung in Betreff der Kirchenverfaſſung für die 
deutſch⸗ſlaviſchen Gemeinden des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates iſt mit Ende März 
nach Wien abgegangen, und es dürfte nunmehr die baldige Veröffentlichung des 
ſeit zwölf Jahren verheißenen und erwarteten Geſetzes endlich erfolgen. Daſſelbe 
wird, wie man verſichert, den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen Rechnung tra» 
gen, und demnach mit Freude und Befriedigung begrüßt werden; doch glauben 
wir aus Erfahrung bemerken zu dürfen, nur dann, wenn mit dem Erſcheinen 
deſſelben zugleich die großen Nothſtände der Paſtoren und ihrer Gemeinden aufs 
hören. Bis nun mußten beide dem Auslande zur Laſt fallen, dort Hülfe und 
Unterſtützung für ihren Beſtand ſuchen da ſie in dem heimiſchen, doch ſo frucht⸗ 
baren und geſegneten Staate, deſſen Laſten ſie als Bürger auch mittragen, keine 
fanden. Die überaus mißliche Lage der Paſtoren und ihrer Gemeinden iſt ſchon 
weiland Kaiſer Franz in ergreifender Weije geſchildert, und um Abhülfe gebe⸗ 
ten worden. Allein dieſe und mehrere nachträgliche Vorſtellungen blieben bis in 
die neueſte Zeit erfolglos, und fo mußten denn die Gemeinden und ihre Paſto⸗ 
ren neben vielfachen Bedrückungen ihr hartes Loos, Elend und Armuth in Ge⸗ 
duld tragen! Was wird nun geſchehen. Wird man das begangene Unrecht gut 
machen, oder aber dem überlebten Prinzipe fortan huldi en Auch die katho⸗ 
liſche Bevölkerung in allen Schichten, insbeſondere das? eamtenthum, wünſcht 
aufrichtig, daß die Lage der jo karg beſoldeten Paſtoren, die dem Staate er⸗ 
ſprießliche Dienſte leiſten, eine Neugeſtaltung erfahre. Darum breche die hohe 
Regierung, welche in Sachen der proteſtantiſchen Kirche ſo viel Willenskraft 
an den Tag legt, mit der an traurigen Erinnerungen reichen Vergangenheit, 
ſie mache mit geringen Opfern vielfach Verſäumtes gut, ſichere ſich den Dank 
und die Sympathien des In und Auslandes und ſchmücke das neue Verfaſſungs⸗ 
werk mit dem ſchönſten Edelſteine! Die evang. Kirche empfindet ja jetzt ſchon 
ſchmerzlich den Mangel an jungen Geiſtlichen, und an der Wiener proteſtan⸗ 
tiſch⸗theologiſchen Fakultät, der einzigen Bildungsſchule für die deutſch'flaviſchen 
Provinzen, iſt zur Zeit auch nur ein einziger ſtudirender Jüngling für die böh⸗ 
miſchen Gemeinden Mährens und Böhmens, wo die Noth bekauntlich am mei ⸗ 
ſten empfunden wird. Große Summen werden zur Errichtung von Denkmalen 
für Luther und Melanchthon aufgebracht und verwendet, und auch, in unſerm 
Staate ſind die diesfälligen Beiſteuerſammlungen gewährt worden. Wir freuen 
uns deſſen, daß man das Andenken dieſer hochverdienten Männer ehrt, — 
würden uns und mit uns wohl auch dieſe würdigen Vorkämpfer für Licht un 


Wahrheit, wenn ſie lebten, noch mehr freuen, wenn in den Herzen der Ge⸗ 
ran und ihrer Paſtoren lebendige und unverzängliche Denkmale errichtet, | d 


wenn die langjährigen Krebsſchäden und Wunden, drückende Noth und Armuth 
a wenn den drangen Bedürfaiſſen eniſpzechende Kirchen und Schulen 
gebaut würden. (V. Z.) 


Bayern. München, 17. April. [Die ultramontane 


Preſſe egen Preußen.] Die hieſigen ultramontanen Blät⸗ 
ter überbieten ſich in dreiſten Verleumdungen Preußens. Der 
„Volksbote“ jagt, Preußen finne darauf, „wieder Frankreich Dienſte 
zu leiſten und dafür einen Lohn ſich auszubedingen, kurz, mit Na⸗ 
poleon einen Länderhandel auf fremde Koſten zu machen, Deutſch⸗ 
land heute, wie je den neunziger Jahren, zu verrathen und an 
Frankreich zu Fr PR dafür von Napoleon in Deutſchland 
mit beutichen ltsblatt⸗ vorn eben zu werden.“ Und das 

Bayriſche Vo Frankreich Ae 5h Preußen gedenke bei dem näch⸗ 
ten Winke von Piemon Savonenptobingen an Napoleon III. 
abzutreten, ſo wie ung, ſich mit de Nizza weggegeben habe, 
und es habe die Zuſicherung, ulſchen Nachbarländern zu 


entſchädigen. „Wir haben von in der Rege — — unter⸗ 
richteter 


eite in München Nachrichten empfangen, welche es außer 


die bereits verhafteten Großhändler Perugia, P. 


ren er kurz darauf verſchied. Er war 62 


2 


allem Zweifel ſtellen, daß ein umfaſſender Ländertauſch demnächſt 
ausgeführt werden ſoll.“ Es ift nur nöthig, ſolche Sätze abzu⸗ 
drucken, dieſelben find ſchon dadurch in den Augen aller urtheils⸗ 
fähigen Leſer genugſam an den Pranger geſtellt. 

Baden. Karlsruhe, 17. April. ade e e 
feier] Der evangeliſche Oberkirchenrath hat folgenden Erlaß an 
ſämmtliche evangeliſche Pfarrämter und Ortsſchulinſpektionen ge⸗ 
richtet: „Es iſt uns vom großherz. Miniſterium des Innern durch 
Erlaß vom 13. d. M. eröffnet worden, es ſtehe nichts im Wege und 
ſei geftattet, daß am Todestage Melanchthon's für die evangeliſchen 


Schüler der Gelehrtenſchulen und für die evangeliſchen Volksſchu⸗ 


len eine Feier ftattfinde, ſofern fie von den betreffenden Schulvor⸗ 
ſtänden gewünſcht werde. Es erſcheine jedoch als zweckmäßig, dieſe 
Feier, wenn thunlich, jeweils in der Kirche, nicht in der Schule 
ſelbſt, zu halten. Auch erwarte man, daß derſelben ein würdiger, 
die Glieder anderer Religionsgenoſſenſchaften in keiner Weiſe ver⸗ 
letzender Charakter gegeben werde.“ Das frühere Miniſterium hatte 
nämlich einer Feier dieſes Tages Seitens der evangeliſchen Schü— 
ler, vielleicht aus Beſorgniß, daß man die Feier zu Reden gegen 
das Konkordat u. |. w. ausbeuten werde, das Bedenken entgegen⸗ 
geſtellt, die Melanchthonfeier würde der konfeſſionellen Eintracht 
unter den Schülern ſchaden. Gewiß ein verkehrtes Bedenken, deſ⸗ 
ſen Beſeitigung um ſo mehr zu wünſchen war, als die Vaterſtadt 
Melanchthon's, Bretten, eine badiſche Stadt iſt. 

Freiburg, 17. April. [Wahl.] An Stelle des ultramon⸗ 
tanen Hofraths Buß wurde der Bürgermeiſter Fauler am 14. d. zum 
Abgeordneten gewählt. 


Frankfurt a. M., 17. April. [Aufklärung.] Die 
Berufung des interimiſtiſchen Geſchäftsträgers Frankreichs, v. Ro⸗ 


than, nach Paris hat keine politiſche Bedeutung. Er erhielt auf te⸗ 


legraphiſchem Wege die Mittheilung, daß ſein Vater lebensgefähr⸗ 
Er verließ ſofort Frankfurt, traf jedoch nicht mehr 
zeitig genug ein, um ſeinen Vater noch am Leben zu finden. (Fr. J.) 


lich erkrankt ſei. 


4 Großbritannien und Irland. 


London, 16. April. [Akademiſche Regattazfalſches 
Maaß.] Vor ein paar Tagen haben hier zwei Ereigniſſe ftattge- 
funden, die ich deßhalb zuſammenſtelle, weil ſie durchaus nichts 
Gemeinſames haben, ſich durch den Gegenſatz aber gewiſſermaßen 
beleuchten: das eine iſt völlig altmodiſch, das andere äußerſt mo- 
dern. Um mit dem erſteren zu beginnen (ift es doch trotz ſeines Al- 
ters gar ein friſches Ding und ſo, daß man gerne daran denkt), 
ſo meine ich damit die hergebrachte Bootwettfahrt zwiſchen den 
Univerſitäten Cambrigde und Oxford. Seit langen Zeiten rüſten 
die Ruderklubs beider Hochſchulen ein Fahrzeug aus, das eine 
Meile oberhalb Londons mit dem der Schweſter⸗Akademie um den 
Preis der Mannhaftigkeit ringt. Die beſten Ruderer werden mo⸗ 


natelang geübt und unterwerfen ſich einem harten Training“, um 


das Maaß und die Dauer ihrer Kräfte auf den erforderlichen Hö- 
Endlich naht der Tag und viele Hunderte 
von Gentlemen, die aus dem Pätſchelhalten, dem Handgelenkwen⸗ 


hepunkt zu bringen. 


den und all den anderen Matroſendetails ein ernſthaftes Studium 
gemacht haben, finden ſich als ſachtenneriſche Zuſchauer ein. 


gen Gewohnheiten von ſelbſt; daß die Tüchtigkeit jedes Betheilig⸗ 
ten und beſonders der beiden Steuermänner mikroſtopiſch diskutirt 
und reportirt wird, iſt ebenfalls ein Bedürfniß für einen großen 
und reſpektablen Theil des engliſchen Publikums. Da deutſche 
Liebhaber indeß dergleichen Dinge weniger ſtramm betreiben, jo 
genüge es, ohne weitere Einzelheiten zu wiſſen, daß diesmal Cam⸗ 
bridge ſiegte, nachdem es das vorige Mal mit Mann, Maus und 
Boot untergegangen war. Für viele Sportsmen hat dieſes Boot⸗ 
fahren dieſelbe Bedeutung, wie die Derbypferderennen für das 
große Publikum. — Neben dem ſtärkenden Spiele, neben dem ju⸗ 
gendlichen Ehrgeiz um den Preis einer virtus, die in dieſem Alter 
jede brave Natur erſtreben muß, gelangen wir nun zu der zweiten 
Erſcheinung. Ich glaube, es war an demſelben Tage, daß ſich eine 
Anzahl Fabrikanten bei dem Handelsminiſter einfanden, um ihn zu 
Schritten gegen das falſche Maaß zu veranlaſſen. Nach altem eng⸗ 
liſchen Rechte ſtand der Tod, ſpäter Stäupung und viele Schande 
auf dieſem Vergehen: heute iſt es ſo alltäglich, daß die Regierung 
eine Handhabung der noch beſtehenden Strafgeſetze für unmöglich 
erklärt hat. Es gehört eben zu den ſelbſtverſtandenen Betrügereien, 
zu den falſchen Anpreiſungen und der ganzen großen Kategorie 
von Täuſchungen im Kleinen, wie ſie der moderne Handel mik ſich 
gebracht. Kein Pfund Butter wiegt mehr ein Pfund; keine Pinte 
Bier faßt mehr die volle Menge von Flüſſigkeit; keine Tuchbreite 
(gewöhnlich /) reicht mehr als 3/,; keine Nähgarnrolle (gewöhn⸗ 
lich mit 100 Nards bezeichnet) mißt mehr als 75, und manche hal⸗ 
ten nur 451! Ju allen dieſen Fällen wird allerdings wiſſentlich 
falſch Maaß gegeben und genommen; da aber der Grad der Ver⸗ 
kürzung bei verſchiedenen Händlern ein verſchiedener iſt, ſo bleibt 
der Käufer dennoch über das Maaß, welches man ihm wirklich ge⸗ 
währt, im Unklaren. Der Handelsminiſter zweifelte, ob es rathſam 
jei, dem eingeriſſenen Gebrauche zu ſteuern, und die Deputation 
bemerkte darauf ſehr richtig, daß der Fortſchritt des Uebels eine 

bwehr nöthig machen werde. Denn der Handel werde immer 
mehr Waare in beftimmten abgetheilten Quantitäten auf den Markt 
bringen und jo ſchließlich Alles fälſchen, ohne daß deshalb ein ein⸗ 
ziges falſches Pfundſtück in England zu exiſtiren brauchte. Daß 
ergleichen vorkommt, iſt alt; daß ein Handelsminiſter die Sache 
leicht betrachtet, iſt neu. (N. P. 3.) ? 

„ Tagesnotizen.] Der Hof legt für den verſtorbenen 
Prinzen von Hohenlohe⸗Langenburg, Schwager Ihrer Majeſtät der 
Königin, am nächſten Donnerſtag auf 14 Tage Trauer an, und 
find die angeſagten Hoffeſte um mehrere Tage hinausgeſchoben 
worden. — Faſt ſämmtliche Miniſter ſind ſeit geſtern wieder in der 
Hauptſtadt. — Graf Bernſtorff, der preußiſche Geſandte, iſt mit ſei⸗ 
ner Gemahlin von Aſteridgepark, dem Landſitze der Lady Marion 
Alford, zurück, verläßt jedoch heute wieder die Stadt, um den Her⸗ 
zog von Beaufort in Badmington zu beſuchen. — Vorgeſtern ſtarb 
hier Kapitän Vernon, eines der Unterhausmitglieder für Berkſhire, 
eines plötzlichen Todes. Er war mit einem Freunde ganz geſund 
aus dem Carlton⸗Alub weggefahren, da wurden ſeine Pferde ſtu⸗ 
zig und wollten nicht von der Stelle. Bei den Bemühungen, fie 
wieder in Gang zu bringen, glitt er auf dem Pflaſter aus und hat 
ſich wahrſcheinlich eine innerliche Weng Fable aft in Folge de⸗ 

ahre alt und gehoͤrte 


N 0 a Daß 
das Ufer von Berichterſtattern wimmelt, vexſteht ſich bei den hieſt⸗ 


der konſervativen Partei an. — Cobden hat, wie der „Leeds Re 
cury* mittheilt, von feinen Freunden in Lancaſhire ein Geſche 

von 40,000 Pfd. erhalten und auch angenommen, doch unter 5 
Bedingung, daß fie feine in der dort genannten Grafſchaft geld‘ 


nen Grundstücke, die gegenwärtig kein Erträgniß abwerfen, als CF 


ſatz übernehmen. — 1 

— [Die Expedition gegen China.] Dem „Loden 
und China Telegraph“ zufolge, werden die Vorbereitungen zu 
Kriege gegen China jetzt mit größerer Rührigkeit betrieben. Bo 
Shanghai ſind vier britiſche Kriegsſchiffe abgegangen, darunt 
zwei, um am Peiho den einen oder andern paſſenden Landuef 
punkt zu beſetzen und ſich wo möglich einiger chineſiſchen S 
zu bemächtigen, die ſich von Shanghai mit Waffen und Pr 
darf nach dem Peiho auf den Weg gemacht haben. Die chineſiß 
Regierung läßt, wie man erzählt, ſchwere Kanonen gießen, WO 
ſie große Quantitäten amerikaniſcher Anthrakitkohle verbrauch 
Auch ſonſt find ihr von Amerika aus ſchwere Geſchüge zuge 
worden. Andererſeits werden von den engliſchen und franzoͤſiſ 
Behörden in Hongkong viele Frachtſchiffe gemiethet und Kuliko 
für den Transportdienſt angeworben. Aus dieſen Vorbereitung 0 
läßt ſich vielleicht der Schluß ziehen, daß die Verbündeten im Lau 
dieſes Monats ihre Expedition gegen Norden verſchieben wolle 90 
um dann den weiteren Befehlen von Lorg Elgin und Baron Gt 6 
ohne Verzug nachkommen zu können. Von Indien waren kei 
weiteren Verſtärkungen angekommen. 

. Frankreich. k 

Paris, 16. April. [Tagesbericht.] Kaiſerliche Delu, 
vom 25. März, welche nebſt dem dieſelben motivirenden Mimi” 
berichte heute im „Moniteur“ veröffentlicht find, ſprechen denſen 
gen algeriſchen Gerichtsbeamten und Bedienſteten, welche der g 
biſchen Sprache mächtig ſind, eine jährliche Gehaltszulage van 
bis 400 Fr. und den muſelmänniſchen Gerichts⸗Aſſeſſoren, Kadi! 1 
eine Jahres⸗Gratifikation von 200 Fr. zu. — Die „Union“ N 
die „Gazette de France“ haben eine Rüge in dem folgenden . 
getheilt“ in ihre Spalten aufnehmen müſſen: „Die „Union“ je 
die „Gazette de France“ ertheilten dem Grafen Montemolin 10 
Titel Karl VI. Dieſe Blätter verkennen ſomit die konſtitutioneh N 
Rechte der Königin von Spanien, welche ganz Europa anerka 
hat und mit deren Regierung Frankreich die beſten Beziehung 0 
unterhält. Es iſt daher paſſend, dieſe beiden Blätter an die 1 
tung vor den internationalen Schicklichkeiten zu erinnern, wen 
gegenſeitige Garantien für die Völker und für die Regierung 
find.“ — Die „Patrie“ beſtreitet dem ſardiniſchen Parlament . 
Recht, gegen die Einverleibung Savoyens zu ſtimmen, da der A 0 
der ſardiniſchen Verfaſſung durch die Ereigniſſe aufgehoben leren 
Die ſardiniſche Regierung läßt in Frankreich zwei Dampffregache 
von je 60 Kanonen bauen. — Herr Barrot, der franzö ich 
ſandte in Spanien hat ſich perſönlich zu Gunſten des rin) 
Elio, der Herren Roman und Sobradiel (Vettern der Kae il 
verwandt. — Die vier Kompagnien des 1. Garde⸗Zuaven beute 
lons, 360 Mann unter dem Befehl des Majors Fevrier, ſin schen 
Mittags ſchleunig über Lyon nach Toulon abgegangen, wo "ie 
ein Dampfer zur Ueberfahrt nach Nizza bereit liegt. Als die bi, 
monteſiſche Garniſon Nizza verlaſſen, hatte die 9 ationalgarde — 
Ehrenwache bei der Kaiserin Mutter von Rußland geen I 
war dann von der Equipage der franzöſiſchen Marine aba, 
worden. — Wie man aus Spanien ſchreibt, ſoll bloß Orig 
ſchoſſen, alle anderen Mitglieder der Verſchwörung aber be 
werden. Um den Grafen Montemolin kümmert ſich die Regie 
nicht; fie wünſcht im Gegentheil deſſen Entkommen. Vorlan 
hält der Prätendent ſich noch in Spanien verſteckt. Graf Pei 
wird in Folge des ausdrücklichen Wunſches des Kaiſers nach b 
land zurückkehren. Was man ſonſt von Miniſterverändermu 
ſchreibt, iſt ganz grundlos. Eben ſo unbegründet iſt auch, 1% 
man behauptet, Thouvenel werde nach erfolgtem Anſchluß em) 
voyen ſich zurückziehen. — Geſtern iſt Konzert (von Liebha 
und eine intime Tanzunterhaltung in den Tuilerien geweſen. {ag 
Kaiſer hat viel getanzt und war ſehr guter Laune. — Mau ie 
der Kaiſer und die Kaiſerin würden ſchon nächſten Monat fh 
Ausflug nach Nizza machen. — Monſignor Merode begieb 
mit einer neuen Sendung nach Belgien. ut 

Paris, 17. April. [Telegr.] Der „Eonftitutionnei ge 
mentirt in einem Artikel des Herrn Grandguillot, daß Ten 
Frankreich und der Schweiz direkte Unterhandlungen ge I el 
würden; er behauptet, es ſchwebten nur Unterhandlungen nn 
den Mächten, welche den Wiener Vertrag unterzeichneten. (sind 
iſt wieder eine der neufranzöſiſchen Lügen. D. Red.) — mar 
Berichten aus Neapel vom 14. d. welche geftern Abends in liber 
ſeille eintrafen, wurde am 12. d. eine Bombe von ſchwerem Kune 
vor dem Palaſte des Königs geworfen, welche ſämmtliche 
der Vorderſeite zertrümmerte, jedoch Niemanden verwundele⸗ 


Schweiz Eu 

„Bern, 15. April. [Savoyiſche Kundgebungen pi 
zeſſe.] Folgende neue Erklärungen für den Anſchluß a0 
Schweiz find aus Nord⸗Savoyen dem Genfer Journal“ zurn 80 
gen: aus der Gemeinde Marignier (Faueignuy) eine ſolche 10 del 
aus Ouches (Faueigny) eine ſolche mit 61 Unterſchriften. Told ele 
Unterſchriften: 12,554. Der „Bund“ führt bei Erwähnung Wir 
großartigen Kundgebung zu Gunſten der Schweiz und zur ain, 
digung der Freiheit des Volksvotums, welches den 22. d. 5 
den ſoll, folgenden Paſſus aus der Inſtruktion des Sa 
von Chambery an: „Es handelt ſich nicht darum, zwiſcheld e, ob 
reich und Piemont zu wählen, ſondern die Frage iſt einzig ation 
wir dem Vertrage, welcher uns mit der proben ſtanzöſicchen ich 
pie 

unſer Land den nicht vorauszuſehenden Zufällen einer un 5 5 ui 
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a rei 
Reibungen zwiſchen den Parteigängern der Schweiz und Fran wall” 


aan — . — T—.— 


abus zu bewachen. — Nach der, Revue“ iſt ein ſchweizeriſcher Sol⸗ 
t welcher ſich in Geſchäften von Genf nach dem nahen franzöſiſchen 
b tte Ferney begab, dort auf brutale Weiſe verhaftet und ſeines Sä⸗ 
els beraubt worden. 

de Bern, 16. April. [Zur ſavoyiſchen Frage; Verſchie⸗ 
* Die neueſten Pariſer Nachrichten ſprechen von dem Wunſch 
| Kaijers, ſich unmittelbar mit der Schweiz ſelbſt, ohne Dazwi⸗ 
enkunft der Mächte zu verſtändigen; er werde ſeine a 
"übigung“ () beweiſen und die Schweiz, deren Freundſchaft 
Lale werth ſei (ſehr glaublich!), dabei am beſten fahren. Der 
N desrath werde demnächſt Eröffnungen aus Paris erhalten. Der 
z und“ bemerkt dazu; „Nur ſchade, daß die Handlungen der fran⸗ 
ſiſcen Regierung mit all' den ſchönen Worten in ſo grellem Wi⸗ 
erſpruch ſtehen. Sehen wir jedoch davon ab und fragen wir, worin 
jun etwa die ſchönen Beweiſe von Mäßigung von Seiten des Kai- 
0 beſtehen könnten, ſo iſt immer nur von der „ſtrategiſchen Linie“, 
Ku. Stipulationen über die Schifffahrt auf dem Genfer See, der 
0 ſtenbefeſtigung und dergleichen die Rede, das heißt von Konzeſſio⸗ 
ben’ von denen man längſt weiß, daß fie die Schweiz mehr bedro- 
— als befriedigen.“ — Die Adreſſe von Züricher Offizieren an 
Si Bundesrath hat über 300 Unterſchriften, von mehr als der 
Alfte der Offiziere des Kantons, auf ſich vereinigt; eine ähnliche 
Veeſſe iſt von Luzerner und Aargauer Offizieren erlaſſen worden. 
fin Sämmtliche Offiziere des Berner Gebiets und der Nachbarſchaft 
u d don Oberſtlieutenant Franz v. Erlach, Präfident der allgemei- 
ein Offizierverſammlung der Stadt Bern, zu einer Verſammlung 
Meladen worden, um vor den Bundesbehörden und den Miteid- 
auen ihre Geſinnungen zu erklären. Genf, Waadt und Wallis 
Eden in höchſter Gefahr und damit die ganze Eidgenoſſenſchaft. 
u genügt nicht, daß das Volk als ſolches gleiche Geſinnungen 
Kun Piece; wir, die wir zur Rettung unſerer Eidgenoſſen Leib und 
en zu wagen, Weib und Kind, Haus und Hof zu verlaſſen ba- 
N. müſſen die Räthe vollſtändig außer Zweifel darüber ſetzen.“ 
3 Ausſchuß der „Helvetia“ hat an den Bundesrath in einer 
teile das Auſinnen geſtellt, derſelbe möge ſofort die neutraliſirten 
0 letstheile Savoyens militäriſch beſetzen laſſen. Dieſer Schritt 
70 leboch ohne Erfolg bleiben. — Marſchall Canrobert iſt an der 
Nur eizeriſchen Grenze eingetroffen (angeblich um eine Inſpektion 
St. Seltung les Rouſſes vorzunehmen). — Der Verfaſſungsrath von 
u Gallen hat mit 76 gegen 71 Stimmen den ultramontanen Ent⸗ 
j i des Ausſchuſſes angenommen, nach welchen nicht der Staat, 
ern die Konfeſſionsparteien geſondert die Kirchen-, Ehe⸗ und 
aſchulangelegenheiten verwalten. — Der Nationalrath Dapp⸗ 
ein konſervativer Waadtländer, der eine treffliche Flugſchrift 
er die ſavoyiſche Frage abgefaßt hat, iſt in Bern angelangt und 

Y Berlin in diplomatiſcher Sendung abgereiſt. 
j Genf, 14. April. [Franzöſiſcheümtriebe in Nord⸗ 
avoyen; Geſchenk für R. Peel.] Nord⸗Savoyen wird nach 
allen Richtungen hin von franzöſiſchen Ingenieurs durchzogen und 
urchmeſſen und den Einwohnern werden Chauſſeen, Eiſenbahnen, 
Brücken, Kanäle, Häfen, und Gott weiß, was alles! verſprochen. 
zugleich mit den Ingenieurs finden ſich in allen Flecken Kleider⸗ 
übfer, welche fertige Kleidungsſtücke zu Spottpreiſen verkaufen. 
di ren über die Billigkeit erſtaunt, fo antworten die Handelsleute, 
illigkeit ſei ſchon die Folge der Ausſicht auf Vereinigung 
einia Ubteich; wie billig wird erſt Alles werden, wenn dieſe Ver⸗ 
in ng definitiv iſt! Mit ſolchen Mitteln bereitet man die Ab⸗ 


ler gemeldet, daß am Sonnabend, 14. April, eine aus Bürgern 
Rob Bevölkerungsklaſſen der Stadt beſtehende Deputation Sir 
zu gi Peel als Zeichen der Dankbarkeit für deſſen Parlamentsrede 
bat 5 ten der Schweiz einen Becher und einen Stutzen überreicht 
Sit aß feurige Reden bei dieſer Gelegenheit gehalten wurden und 
zer Robert Peel Englands Unterſtützung zur Wahrung der ſchwei⸗ 
werd nabhängigkeit und Neutralität verſprach und hinzufügte, er 
Gens den engliſchen Miniſtern und dem Parlamente den Dank der 

"er mittheilen. 
Italien. 


la, Turin, 15. April. [Reiſe des Königs.] Nach der heu- 
den „Opinione“ iſt der König in Begleitung Boncompa⸗ 
— und mehrerer Deputirten nach Florenz abgereit. Die Reprä⸗ 
Wien ha der fremden Mächte ſollen keine offizielle Einladung er⸗ 

n haben. 

Genua, 17. April. [Der Aufſtand auf Sieilien.] 
c hier eingegangenen Nachrichten aus Neapel vom 14. d. brei⸗ 
bh ich die Infurrektion auf der Inſel Sicilien aus. In Trapani 

ich eine probiſoriſche Regierung gebildet. Die Nationalgarde 
h die Landleute gehen mit den Infurgenten. Den königl. Trup⸗ 
fin welche Palermo beſetzt halten, fehlt es an Allem. In Neapel 

den Truppeneinſchiffungen ſtatt. (Tel.) 
des Mailand, 15. April. [Militäriſches.] Der Generalſtab 
gaht 2. franzöſiſchen Linienkegiments iſt hier angekommen und 

heute über Turin nach Suſa. 

My, Om, 10. April. [Lamoriecière und Goyon; Stim⸗ 
Eu; Diterfeter; Savoyen und Nizza.] Lamoriciere's 
womit in den päpſtlichen Dienſt wird fortdauernd als ein Phä⸗ 
die Pa und Myſterium angeſtaunt. Die einen ſehen hinter ihm 
ſtü ume Orleans, die Koalition, die Revolution, die Napoleon 
den en ol; die anderen vermuthen ein Manöver Napoleons ſelbſt, 
mee f im Ernſt darangelegen ſei, eine mihexfianbefähige DRRELLNE Ars 
binden organiſiren zu laſſen, um das neue König Italien zu 


bepip I über Cattolica hinaus nach den Marken zu greifen. Der 
Fabi e General iſt nun definitiv angeftellt, nicht N 
lichen au der Kirche, ſondern als Generale Kommandant der püpft- 


Tr ie Geſchäfte i iniſteriums ſtehen 
unter Truppen, und die Geſchäfte des Kriegsminiſteri 
Kt ihm. Er bat darauf beitanden, nur dem Papſt, nicht urn 
Huge Prälaten und Monſignori verantwortlich zu ſein. Er = 
ein ze die übliche Ehrenwache; der Graf Goyon verweigerte fie; 
droht zunpetenzſtreit erhob ſich; der Herzog v. Grammont joll ge 
rig a en, ſeine Päſſe zu nehmen. Man telegraphirte nach Pa⸗ 
laſſen * wo die Antwort kam, dieſe Formalität auf ſich ruhen zu 
daß ei ach den heutigen Nachrichten hat Napoleon es zugelaſſen, 
wendet ehemaliger franzöſiſcher General im päpſtlichen Dienſt ver⸗ 
den S werde. Aber die Franzoſen ſind erbittert und beſchämt über 
Zuavechritt Lamoriciere's, des Helden der Smala, des Idols der 
uliſch v und die Römer nennen ihn einen Renegaten, der ſich mo⸗ 
wie ei ruinire. Ob der General den Kirchenſtaat herſtellen werde, 

uſt Albornstius, iſt freilich ſehr die Frage. Er logirt im Ho⸗ 


1 


3 


tel der Minerva. Man hat ihm 3 päpſtliche Offiziere als Adjutan- 
ten beigegeben, darunter den Marcheſe Zappi. Er jelbft verſteht kein 
Wort italieniſch. Er iſt ſehr leidend an der Gicht. Die Päpſtli⸗ 
chen bei Peſaro und Ancona, die er inſpizirt hat, ſind über 14,000 
Mann ſtark. Es fehlt an Offizieren. Monſ. Merode, welchem es 
glückte, Lamoriciere in Brüſſel anzuwerben, und in deſſen Beglei⸗ 
tung der General in Ancona landete, ſoll des Eintritts mehrerer 
franzöſiſcher und belgiſcher Offiziere von alter Familie ſicher fein. 
— Seit dem plötzlichen Ueberfall des Korſo am 19. März iſt Rom 
ruhig, und keine Demonſtration hat mehr ſtattgefunden. Viele Rö⸗ 
mer ſitzen ſeſt in den Gefängniſſen der Curie auf Monte Citorio, 
und in S. Michele. Die Erklärung des Grafen Goyon im römi⸗ 
ſchen Journal, daß auf ſeinen f und mit ſeiner Billigung die 
Gendarmerie am 19. eingeſchritten ter, hat hier wahrhaft erbittert, 
aber die Satire der Römer erfreut ſich an dem Gedanken, daß die 
päpſtlichen Gendarmen, gleichſam zur Strafe für das zweideutige 
Verhalten Frankreichs, auf franzöſiſche Offiziere eingehauen haben. 
Patrouillen von 6 zu 6 Mann durchziehen noch immer den Corſo, 
und ihr lautloſes Hin- und Herſchleichen hat etwas Geiſterhaftes. 
Das ſchone Regiment Carabinieri iſt bis auf eine Schwadron auf- 
gelöjt und in Polizei verwandelt, von welcher Rom gegenwärtig er⸗ 
füllt iſt. — Die Oſterfeierlichkeiten find ruhig vorübergegangen. 
Die Sixtiniſche Kapelle war ſogar ſtark gefüllt. Der Papſt ſah er⸗ 
ſchöpft, trüb und leidend aus; er ſoll jedoch guten Muthes fein und 
einer Offenbarung der Jungfrau vertrauen. Weder die Kuppel- 
beleuchtung, noch der Segen konnten am Oſterſonntag ſtattfinden, 
weil es ſtürmte, und regnete. Der Wind zerriß den großen Vor⸗ 
hang über der Loge, worin der Papſt den Segen ertheilt, und das 
Volk brachte dieſen Zufall mit der Exkommunikation in Zuſammen⸗ 
hang, die in zwei Exemplaren an den beiden Rieſenſäulen des Veſti⸗ 
bulums von St. Peter angeheftet iſt. Kurz, der Vorhang des Tem⸗ 
pels riß in drei Stücken auseinander. — Man ſpricht in Rom nicht 
mehr von der „Scomunica“, mit deſto tieferer Beſchämung aber 
von der ſchimpflichen Ceſſion Savoyens und Nizza's an Frankreich, 
womit eine Wendung in der nationalen Bewegung Italiens, wie 
in der europäiſchen Politik überhaupt eingetreten iſt. Man würde 
Savoyen, man würde Altacomba, die Dynaſtengruft Piemonts, 
verſchmerzen, aber der Verluſt von Nizza hat tief in das Herz 
Italiens eingeſchnitten. (N. 3.) 

Rom, 11. April. [Lamoricière's Bedingungen; 
Tagesbefehl.] General Lamoriciere hat, wenn die der „In⸗ 
dependance Belge“ zugegangenen Aufſchlüſſe richtig ſind, eine voll⸗ 
kommene Militärdiktatur im Kirchenſtaate in Händen. Lamoricière 
ſtellte folgende Bedingungen: 1) Bewahrung ſeiner Eigenſchaft 
als Franzoſe; 2) unbeſchränkte und unkontrolirte Vollmachten zur 
Reorganiſirung der päpſtlichen Armee; 3) das Recht, fo viele 
Offiziere zu ernennen, als ihm gut dünke, ſo wie das Recht, die 
Offiziere, die er nicht beibehalten wolle, zu verabſchieden; 4) Ab⸗ 
lehnung des Titels eines Kriegsminiſters, aber Verſchmelzung der 
oberſten Leitung des Kriegsdepartements mit der Oberbefehlshaber⸗ 
ſtelle; 5) Oberbefehl über die einheimiſchen und fremden Truppen, 
beſonders auch über das neapolitaniſche Korps, wenn zum Schutze 
des Papſtes vom Könige von Neapel ein ſolches geſtellt werde; 6) 
Vorbehalt, wenn obige Bedingungen vom Papſte angenommen erſt 
dann ſich deftnitiv zu entſcheiden, nachdem er ſich mit eigenen Au⸗ 
gen überzeugt habe, daß zu einer Reorganiſation die nöthigen Ele⸗ 
mente vorhanden ſeien. Der Papſt geſtand dieſe zu Anfang März 
geſtellten Bedingungen ſofort zu. — Folgendes iſt der Tagesbefehl 
des Generals Lamoxicière, den wir auszüglich nach einer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche bereits vor mehreren Tagen mitgetheilt ha⸗ 
ben (ſ. Nr. 87): . 

„Rom, 8. April. Soldaten! Da Seine Heiligkeit der Papſt Pius IX. 
geruht haben, mich mit dem ehrenvollen Auftrage des Befehles über Euch zur 
Vertheidigung ſeiner mißkaunten und bedrohten Rechte zu betrauen, jo habe 
ich keinen Augenblick Anſtand genommen, wieder das Schwert zu ergreifen. 
Der Wiederhall des ehrwürdigen Wortes, das jüngft von der Höhe des Vati⸗ 
kans herab der Welt die Gefahren verkündete, welche das Erbe des heiligen 
Petrus bedrohen, hat die Katholiken tief bewegt, und ihre Bewegung hat ſich 
raſch von einem Ende der Welt bis zum anderen verbreitet. Das Ehriſtenthum 
iſt nicht bloß die Religion der eivilifirten Welt, es iſt zugleich das Grundweſen 
und das Leben der Givififation, und das Papſttbum iſt der Mittelpunkt des 
Chriſtenthums. Alle chriſtlichen Nationen beweiſen heute, daß ſie dieſe großen 
Wahrheiten, welche unſeren Glauben bilden, verſtehen. Die Revolution be⸗ 
droht heute, wie einſt der Islam, ganz Curopa, und die Sache des Papit- 
tbumes iſt heute, wie einjt, die der Givilifation und der Freiheit der Welt. 
Soldaten! Habt Vertrauen, und ſeid gewiß, daß Gott Euren Muth unter⸗ 
ftügen wird, indem er ihn auf die Höhe der Aufgabe erhebt, deren Verthei ⸗ 
digung er in Eure Hände gelegt hat. Lamoricière.“ 

Neapel, 7. April. [Die Anwendung der Folter! 
Der hieſige „Times“ ⸗Korreſpondent ſchreibt: Ich gehörte zu de⸗ 
nen, welche die Angaben über die Anwendung der Tortur mit gro⸗ 
ßer Vorſicht aufnahmen und weiter erzählten; aber ich kann den mir 
vorliegenden Zeugniſſen nicht länger Glauben verſagen. Folgen⸗ 
der Fall iſt mir von einem Nichtitaliener berichtet worden, der ſehr 
gut unterrichtet iſt und auf deſſen Glaubwürdigkeit man ſich unbe⸗ 
dingt verlaſſen kann. Ein fee auf Mann wird auf Verdacht hin 
verhaftet, ſich an dem Angriffe auf Maniscalchi, aus dem, wie er 
mir geſchildert wird, ein grimmiges wildes Thier geworden iſt, be⸗ 
theiligt zu haben. Als er ins Gefängniß gebracht wurde, band 
man ihm die Daumen zuſammen, und in dieſem Juſtande blieb er 
vier Wochen. Nach Ablauf jener Zeit trat ein dienſtthuender Un⸗ 
teroffizier in das Gefängniß, löſte ihm die Bande von den Dau⸗ 
men, gab ihm einen Fußtritt in die Rippen und hieß ihn ſich hin⸗ 
ausſcheeren. Als der junge Mann ſich darüber beſchwerte, ward 
ihm gedroht, er werde nach den lipariſchen Inſeln geſchickt werden, 
wenn er das Gefängniß nicht verlaſſe. Mir find andere glaubwür⸗ 
dige Fälle erzählt worden, und hunderte, die wahr ſein können; 
denn ich habe genug geſehen und gehört, um ein Recht zu haben, 
jeden Gräuel für möglich zu halten. Die Polizei nennt dieſe Dinge 
‚Pene“ oder „punizioni“ und kommt ſo über die „Folter“ weg. 

— [Der Aufſtand auf Sicilienl greift weiter um Kb; 
die Landſchaften füllen ſich mit Bewaffneten. Selbſt ein Provin⸗ 
zialintendant hat ſchon mit den Aufſtändiſchen emeinſchaftliche 

ache gemacht. So erzählte man ſich am 12. April in Neapel, 
und man wußte, daß das 14. und 15. Regiment von Neapel abrük⸗ 
ken ſolle, ſo wie, daß bereits Artillerie und Truppen nach Meſſina 

eworfen waren. In Neapel ſelbſt dauern die Verhaftungen furt 
In Averſa fand am erſten Oſtertage eine Kundgebung zu Gunſten 
des konſtitutionellen Königs Victor Emanuel ſtatt; ſofort wurde 
die Stadt in Belagerungszuſtand erklärt. Averſa liegt nur etwa 
zwei Meilen nördlich von Neapel in der Terra di Lavoro. Die 

„Indépendanee Belge“ hat einen Brief aus Neapel erhalten, der 


zwar ſchon vom 10. April datirt iſt, aber beſtätigt, daß die Inſur⸗ 
genten zwar aus Palermo vertrieben, in der Umgegend der Haupt⸗ 
ſtadt jedoch keineswegs niedergeſchmettert ſeien; im Gegentheil 
dürfe die Beſatzung der Hauptſtadt ſich nicht über ihre Feſtungs⸗ 
werke hinaus wagen. Der Text der Bekanntmachung Giovanni 
Salzano's vom 4. April, 7 Uhr Morgens, wodurch Palermo in 
Belagerungszuſtand erklärt wird, ſpricht nur von einer „Handvoll 
Rebellen, die bei Tagesanbruch die königlichen Truppen mit Flin⸗ 
tenſchüſſen angegriffen haben, um in dieſer Stadt einen Aufitand 
hervorzurufen, en ie die Einwohner zu den Waffen riefen.“ 
In einer vom 9. April datirten Proklamation ſpricht General Gio⸗ 
vanni Salzano ſeine Bewunderung über die feſte Haltung, welche 
die Bevölkerung von Palermo unter den jetzigen Verhältniſſen be⸗ 
währt hat“, aus; er hofft, daß jetzt, wo die Verſuche des Aufruhrs 
Dank der Tapferkeit der Truppen geſcheitert ſind“, Alles „in den 
normalen Zuſtand zurückkehren werde“, und erklärt, daß „die Ur⸗ 
heber der Bewegung der Mehrzahl an zun den Händen der Ju⸗ 
ſtiz“ ſeien. Ueber den Aufſtand in Meſſina, der in der amtlichen 
Zeitung des Königreiches beider Sicilien noch immer mit Still- 
ſchweigen behandelt wird, bringt der Marſeiller ⸗Meſſager du Midi“ 
einen Bericht, den wir ſeinem Hauptinhalte nach bereits auf tele⸗ 
graphiſchem Wege kennen gelernt haben: es ſind die mit dem 
„Meandre“ eingetroffenen Nachrichten. Dieſes von Konſtantino⸗ 
pel kommende Meſſagerieboot legte am Sonntag, 8. April, im Ha⸗ 
fen von Meſſina in demſelben Momente an, wo (es war 11 Uhr 
Morgens) der Lärm in der Strada Ferdinandea losbrach. Der 
Kampf dauerte bis tief in die Nacht hinein, und es wurden zwölf 
Menſchen getödtet und 98 verwundet. Am folgenden Tage begann 
der Kampf zwar nicht von Neuem, aber alle neapolitaniſchen Beam⸗ 
ten waren entflohen, und die Truppen hielten die beherrſchenden 
Punkte beſetzt, von wo ſie ſtarke Patrouillen durch die Stadt ſchick⸗ 
ten. Die Beſonnenheit einiger Notabeln bewahrte die Stadt vor 
dem Bombardement, indem die Polizeibehörden zwei Stunden 
lang im Lazareth eingeſchloſſen waren und man denſelben freien 
Abzug bewilligte, wenn fie ſofort die Stadt verlaſſen würden. Am 
9. war man in Meſſina ſchon ſeit drei * ohne Nachricht von 
Palermo, da der Telegraph zerſtört war. Der Bericht ſetzt hinzu: 
„Das Innere der Inſel wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der 
Schauplatz neuer blutiger Ereigniſſe werden, denn überall gräbt 
man die Waffen wieder aus.“ 


Spanien. 

Madrid, 15. April. [Karliſtenbanden; Cholera; 
Briefe des Prätendenten; Verhaftung Elio's; Or⸗ 
tega.] Sämmtliche Provinzialbataillone haben Befehl erhalten, 
in ihre Standquartiere heimzukehren. Die Karliſtenbanden, die 
fi da und dort auf dem Lande zeigten, verſchwinden mehr und 
mehr. — In Afrika tritt die Cholera mit neuer Heftigkeit auf. — 
Bei Ortega wurden bekanntlich zwei Briefe von der Hand des Prä⸗ 
tendenten gefunden. Die amtliche „Gaceta“ vom 11. April hat 
dieſelben veröffentlicht. Sie lauten: a 

„15. Oktober 1859. Mein würdiger ... (das Wort iſt verwiſcht) der 
Ueberbringer iſt eingetroffen, er hat mir Alles, was verabredet worden, ausein- 
andergeſetzt und ich habe auf der Stelle den Reſt geprüft und beglaubigt. Bei 
ſeiner Zurückkunfk wird er Dir die Löſung der Frage jagen; ich werde nicht auf 
mich warten laſſen, ſobald die nöthigen Bedingungen beiſammen find; da dieſes 
nicht von mir abhängt, jo kann ich keine Zuſicherung ertheilen. Ich ſehe mit 
Ungeduld dem Ende dieſer Ade Hengel entgegen, die mit dem unermeßlichen 
allgemeinen Intereſſe das meiner perſönlichen Stellung vereinigt. Vis dahin, 
und wie immer, wiederhole ich den Ausdruck der ganz beſondern Zuneigung, die 
ich zu Dir hege. Carlos Luis.“ 

„Brüſſel, 18. Februar 1860. Die Entfernungen verſchwinden, mein wür⸗ 
diger General. Alles, was hier noch gewünſcht wurde, iſt geordnet; bleiben 
noch einige Details, die geordnet werden ſollen Morales iſt damit beauftra t; er 
wird Dir dieſelben mittheilen, jo wie die ganze Neije. Ich ſchreibe Dir w eder 
oder im andern Falle wird Elio es thun, um den Zeitpunkt zu beſtätigen, der 
wie Morales es Dir jagen wird, möglichſt bald eintreten oll. Der entſcheldende 
Augenblick iſt ſehr nahe; wir werden bald über das Schickſal unſres Landes ent⸗ 
ſcheiden. Ein glänzende und ruhmvolle Zukunft erſchließt ich Dir, Mein Ber: 
trauen auf Dich, ſo wie das meiner Familie, könnte nicht größer ſein, und ich 
hoffe, daß Du demſelben in einer Weiſe entſprechen wirſt, die Deiner, ſo wie 
des großen Unternehmens, das uns beſchäftigt, würdig iſt. Meine Dankbarkeit 
wird Deinen ausgezeichneten Verdienſten entſprechend ſein, und rechne au 
jeden Fall ſtets auf die ganz beſondere Achtung Deines wohl affektionirten 
Carlos-Luis.“ N Ab 

Elio und deſſen Sekretär wurden von einem Weinhändler 
feſtgenommen, als ſie in einer Bauernhütte am Ufer des Genia⸗ 
fluſſes eine Zuflucht gefunden und ſich ſchlafen gelegt hatten; fie 
ergaben ſich im erſten Schrecken ohne Gegenwehr in ihr Schickſal 
und wurden nach Vinaroz, von dort aber unter bewaffneter Eskorte 
nach Peniscolo transportirt. — Ueber Ortega erhalten wir vom 
Madrider Korreſpondenten der „Independance“ wunderbare Auf⸗ 
ſchlüſſe: Ortega iſt Aragoneſe, Sohn eines wohlhabenden Bauers; 
1836 griff er gegen Don Carlos zu den Waffen und wurde zum 
Lieutenant in den Provinzialmilizen ernannt, die damals von den 
Chriſtinos überall gebildet wurden; doch ſchon 1837 war er des 
Waffenwerkes müde, zog ſich zurück und wurde epi Al 
1843 die Königin Chriſtine Geld ausſtreute, um den Aufſtand ge⸗ 
gen Eſpartero zu Stande zu bringen, bildete Ortega eine Bande, 
proklamirte die Abſetzung Eſpartero's als Regenten und ernannte 
ſich aus eigener Machtvollkommenheit zum Oberſten. Als Narvaez 
und Chriſtine nach Eſpartero's Sturze in Madrid ier 8 0 0 
fie Ortega die angemaßten Oberſtepauletten nicht 4 br abzuneh⸗ 
men; Ortega wurde als Oberſt beſtätigt und hi L Cabafer 
Menſch nach und nach zum Brigadier und 7 4585 amp be⸗ 
fördert, obwohl er niemals der regulären lich nie * 15 hatte. In 
Madrid pflegte er zu klagen, er konne es fi zeihen, daß er 

; ; I gemacht habe, da N 
ſich dazumal nicht zum General 9 Fa rde versagt 
auch als ſolchem die Beſtätigung 1 rtega 0 haben. 
Odonnell's Gegenvorftelliingen die Cam den Ernennung zum 
Generalkapitän der Balearen durc amarilla und deren Affi⸗ 
lürte im Auslande durchgeſetzt * 

ußland und Polen. 0 


Warſchau, 15. April. (Civilverwaltung.] Ein 
Utas vom 24. März wandelt die Verwaltung des König 9e Po⸗ 
len von einer 1 in eine civile um. Das Steuer⸗, Poſt⸗ 
Schul', Poltzei⸗ an ilenbahnmejen (eßteres inſoweit es kaiſerlich, 
ſtand bisher auf Militärfuß) fol vollſtändig umgeſtaltet werden. 


ER Dänemark 
enspurg, 14. April. [Kirchenſtrafe.] Das Kirchen⸗ 

viſitatorium der Probſtei 9 — wer — den Hufner Nella 
Gundeſen in Huesbye, der, zum Schulvorſteher ernannt, ſich wei⸗ 
gerte, ſein Amt anzutreten, auch erklärte, er habe ſeit 10 Jahren 


nicht die Kirche beſucht, da er die däniſche Predigt nicht verſtände, 
wut ende Ba erlaſſen: „Der Hufner Nicolay 
Gundeſen in Huesbye, welcher unterm 29. Juli v. J zum Schul⸗ 
vorſteher für die Schulen in Huesbye ernannt wurde, wird als ſol⸗ 
cher hierdurch infam kaſſirt. Es wird dieſes zur Wiſſenſchaft eines 
eden Kirchſpiels⸗Eingeſeſſenen hierdurch bekannt gemacht. Gegeben 
Flatdurg im Kirchenviſitatorium der Probſtei Flensburg, den 23. 
März 1860. Wedel⸗Wedelsborg. Hanſen.“ 


. T ür kei. 
Konſtantinopel, 7. April. [Die Pforte und Ser 
bien; militäriſche Kaas kegeln, die montenegrini⸗ 

che Grenzkommiſſion.] Die von Fürſt Miloſch abgeſandte 
Deputation ſſt hier angekommen; fie befteht aus dem Predſtawnik 
Rayewitſch, dem Generaldirektor der Brücken und Straßen, Ira⸗ 
novitſch, dem Erzprieſter ee dem Donauſchifffahrtskom⸗ 
miſſär Tſchuliz und dem früheren Sekretär der ſerbiſchen Agen- 
tie in Konſtantinopel, Lechtſchanin. Das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ ſpricht ſich über den Zweck der Deputation ſehr ungünſti 

aus und ſagt, daß dieſelbe auf nichts weiter hinauslaufe, als au 
Verluſt der Privilegien und Immunitäten, welche die ſerbiſche 
Nation jeder fürſtlichen Familie gegenüber genieße, und die voll- 
ſtändige Emanzipation des unter die türkiſche Suzeränetät geſtell⸗ 
ten Fürſtenthums zu Gunſten einer regierenden Familie. Als Be⸗ 
gehren, welche die Deputation vorbringen Ken bezeichnet das „J. 
de C.“ namentlich folgende: Erbliche Fürſtenwürde, Abänderung 
der Vertragsartikel, welche ſich auf die Suzeränetätsrechte beziehen, 
Modifikation der Anordnungen, welche die in Serbien lebenden 
Türken betreffen, ſo wie jener, welche die Feſtung Belgrad angehen, 
Feſtſetzung neuer Zoll⸗ und ſelbſt Grenzbeſtimmungen. Das „J. 
de C.“ fügt bei, man habe mit den jetzt in Serbien angeregten 
Fragen die letzten, von der Pforte ergriffenen militäriſchen Maaß⸗ 
regeln, die Einberufung eines Redifskorps in Rumelien und Ana⸗ 
tolien und deſſen Aufſtellung in Schumla, Dolmi-Tufta, Kriſavia, 
Travnik u. |. w. in Verbindung bringen wollen. Der Pforte 15 
jedoch die Lage Serbiens keine ſo ernſten Beſorgniſſe ein, daß die 
in Rede ſtehenden Rüſtungen als durchaus nothwendig erſcheinen. 
Die Pforte könne in den gegenwärtigen Verhältniſſen auf die 
Sympathie der Großmächte zählen, deren moraliſche Stütze fie hö⸗ 
her anſchlage, als jede andere Kundgebung, und die Einberufung 
von einigen tauſend Mann ſei eine bloße Vorſichtsmaaßregel von 
Seiten einer Regierung, die, wie jede andere, die reſpektirt werden 
wolle, ihre Streilkräfte mit den Erforderniſſen des Augenblicks und 
den Eventualitäten der Zukunft in das rechte Verhältniß bringe. 
In einer ſpätern Nummer meldet daſſelbe Blatt, 20 Bataillone 
würden nach Priſtina abgeſchickt, um den Effektivbeſtand der ru⸗ 
meliſchen Armee zu ergänzen, welche letztere, dem „Levant Herald“ 
dle P in Folge dieſer Verſtärkung 70,000 Mann zählen wird. — 
er Brigadegeneral Ali Paſcha erhielt Befeh., ſich nach der Herze⸗ 
govina — begeben und den Befehl über die dort liegenden Trup⸗ 

u übernehmen. Statt ſeiner kommt Ahmed Paſcha nach Scu⸗ 
tari in Albanien. — Die montenegriniſche Grenzkommiſſion wird 
ſich, bevor fie ſich auflöft, nochmals nach Scutari, und von dort an 
die Grenze begeben, um mehrere auf Privatgrundbeſitz bezügliche 
ſtreitige Fragen zu ſchlichten. 5 0 
— gßeierlichkeit; Militäriſches; Miethsſteuer.] 

Heute am 15. Tage des Ramazans findet die große Feierlichkeit 
des Hirkai Scherif, die 3 des Mantels des Propheten, 
ſtatt, woran der Sultan und alle ze Theil neh⸗ 
men. — Das Lager im Schumla joll aus 40 Bataillonen Infan⸗ 
terie (32,000 Mann Redifs) mit entſprechender Artillerie formirt 
werden. Es iſt im Werke, den dae Niehe in Bulgarien ſtark zu 
befeftigen. — Die Miethsſteuer hat bis jept 12 Millionen Piafter 
eingebracht; die Weigerung der Fremden beſteht noch fort, da die 
Geſandten noch keine Inſtruktion darüber erhalten haben. 


Aſien. 

Kalkutta, 16. März. [Ueber die Exzeſſe der Ryots 
in Nieder⸗Bengalen!l wird geſchrieben: „Mit Bedauern ha⸗ 
ben wir zu berichten, daß die Ryots ſchon ſeit einiger Zeit in vie⸗ 
len der größten Indigo⸗Pflanzungen Bengalens die Neigung ver⸗ 
Na 85 haben, kontraktbrüchig zu werden und ſich weigern, Indigo 
zu ſäen. Sie find dazu durch übelgeſinnte Perſonen aufgeheßt 
worden und werden von der Polizei und einigen Miſſionaren un⸗ 
. Sendlinge reiſen von Dorf zu Dorf und ſtacheln die 
Ryots zum Aufruhr an, indem fie ihnen zu verſtehen geben, die 
Regierung wolle nicht, daß ſie Indigo bauten. Die Aufmerkſamkeit 
der Regierung iſt zu wiederholten Malen auf dieſen Stand der 
Dinge gelenkt worden; bis jetzt aber ſind noch keine Schritte ge⸗ 
than worden, um den Ryots ihren falſchen Wahn zu benehmen, 
welche in dem Glauben, die Regierung auf ihrer Seite zu haben, 
viele Gewaltthätigkeiten 1 haben. Einige Verwalter und 
eingeborene Diener von Pflanzern wurden tüchtig durchgeprügelt, 
Indigo⸗Faktoreien verbrannt, die Saat vernichtet, die Oktober⸗ 

nzen aufgepflügt, und in manchen Pflanzungen fürchten die 
nzer für ihr Leben und find nicht im Stande, von einer Fak⸗ 
torei gu andern zu gelangen. Beinahe der fand wichtige Bezirk 
von Kiſchnaghur befindet ſich in offenem Aufltande, und die Unzu⸗ 
friedenheit hat bereits nach Jeſſur und Murſchidabad um ſich ge⸗ 
en. Wenn die Re irn. nicht unverzüglich die energiſchſten 
ritte thut, ſo wird ſich, wie wir fürchten, bald ganz Bengalen 
W Lage befinden und in dieſem Jahre nur wenig Indigo 
en. 


N b, 30 Nen ® abſchaff der Todes 
ewyork, 30. 1 af fun er Todes⸗ 
. Brandunglück] Die geleggebenbe Versen des 
bet ft Newyork iſt 0 eben mit der Abſchaffung der Todesſtrafe 
b af 95 er ſpezielle Fall, daß in Albany eine junge und 
vr (Marie Hartung, eine Deutſche) wegen Vergiftung 

res ne zum Tode verurtheilt ift, und daß der Gouverneur 
ch we Rebe r . Heeger ien; wird wahrſcheinlich das Zuſtande⸗ 
mmen 16d — eſchleunigen. — Vorgeſtern ereignete 
110 7 — 0 er 1 ine ag föredttige Kataftrophe 5 wie vor 
von einer Menze unbemiteter Aurel bewohnt, genie in bar 
Nacht in Brand. Im oberſten Stockwerk, bis . bin Dee Rettun 5. 
leitern nicht reichten, wurden zwei Frauen jede mit 4 Kindern 
alfo nicht weniger als 10 Perſonen, im buchſtablichen Sinne des 
Worts zu Tode geſchmort, denn bei dem ſtarken Luftzuge, der den 


4 


Rauch abführte, war ein bloßes Erſticken nicht möglich. Das der 
liche Unglück wäre vermieden worden, wenn eine Leiter nach der 
Luke des flachen Daches geführt hätte, von wo man auf die Nach⸗ 
barshäuſer gelangen konnte. Eine ſolche Leiter, die 75 Cents ko⸗ 
ftet, anzuſchaffen, hatte ſich der Hausbeſißer geweigert. „Zehn 
Menſchenleben für 75 Cents!“ ruft ein hieſiges Blatt, „das macht 
7½ Cents das Stück!!“ 

— [Alte Indianerſtadt.] Beim Fluſſe Pecos, in Neu- Mexiko 15 
Meilen oberhalb des Forts Staunkon, wurden, inmitten einer Ebene, mächtige 
Stadtruinen entdeckt. Die Stadt iſt viereckig angelegt geweſen und ſcheint einer 

ewaltigen Kriegerrace angehört zu haben. Viele der Gebäude find mit Schieß ⸗ 
ſcharten verſehen, und mehrere darunter ſind aus ſchweren Granitblöcken aufge⸗ 
führt. Es giebt dort noch Ueberreſte von drei ſolchen Gebäuden, deren jedes eine 
Länge von 300 Fuß hatte. Die Mauern find 35 Fuß hoch und umfaſſen einen 
einzigen großen Raum, den keinerlei Scheidewände trennen. Das mögen 
reise geweſen fein; man fand in ihnen ſteinerne Basreliefs und Fresko · 
alereien. 

— l[Amerikaniſche Sitten.] Charakteriſtiſch für amerikaniſche Sitten 
iſt Feige: Bericht aus Richmond in Virginien: Kapitän Witcher, ein Mann 
von 75 Jahren, ſtand vor Gericht, um die Eheſcheidung ſeiner Enkelin von 
ihrem Manne zu betreiben. Letzterer, Namens Clemens, war mit ſeinem Bru⸗ 
der zugegen. Aergerlich über die Zeugenausſage des Großvaters, feuerten ſie 
im Gerichtsſaale ihre Piſtolen auf ihn ab. r wurde nur leicht verwundet, 
zog ſeinerſeits einen Revolver aus der Taſche und ſchoß die Beiden nieder. Ein 
dritter Clemens feuerte nebenbei auf einen Enkel des Kapitäns, fehlte, und 
wurde von dieſem Enkel ſofort mit einem Bowiemeſſer niedergeſtochen. Da 
* die drei Brüder Clemens todt im Gerichtshofe. Die Scheidung war 
vollzogen. 1 N a 

Newyork, 3. April. [Der Bürgerkrieg in Mexiko.] 
Nach Detailberichten aus Veracruz vom 22. März, welche mit dem 
amerikaniſchen Kriegsdampfſchiffe „Wave“ in Neworleans einge⸗ 
troffen ſind, dauerte das am 15. März, nachdem ſich die Verhand⸗ 
lungen über den Waffenſtillſtand zerſchlagen hatten, wieder aufge⸗ 
nommene Bombardement der Stadt bis zum 17. März Morgens, 
als Miramon einen Sturm auf die Stadt unternahm, der nach 
einem halbſtündigen heftigen Kampfe mit großem Verluſt für die 
Miramonſchen Truppen abgeſchlagen wurde. Darauf nahm Mi⸗ 
ramon das Bombardement heftiger als zuvor wieder auf, welches 
die Stadt ſtark beſchädigte. Eine Bombe platzte innerhalb des ame⸗ 
rikaniſchen Konſulatgebäudes, das Miramon ſich beſonders zum 
Zielpunkte genommen zu haben ſchien. In der Nacht vom 19. 
wagte Miramon einen zweiten Sturm, der aber ebenfalls abgeſchla⸗ 

en wurde. Inzwiſchen hatte Carvajal einen für Miramon be⸗ 
ne Munitionstransport von 15 Wagen in der Nähe von 
Jalapa aufgehoben und die 700 Mann ſtarke Bedeckung zerſprengt. 
Wie es ſcheint, hauptſächlich hierdurch bewogen, hob Miramon am 
21. März die Belagerung von Veracruz * und zog ſich nach der 
Hauptſtadt Mexiko zurück, wo inzwiſchen am 18. März ein von 
Miramon auf die Nachricht von der Aufbringung der beiden Dam⸗ 
pfer „Miramon“ und „Marquez“ hier end Dekret veröffent⸗ 
licht war, wonach alles amerikaniſche Eigenthum zu konfisziren und 
ſämmtliche Amerikaner aus dem Lande zu verweiſen ſind. 

Newyork, 5. April. [Die Vielweiberei in Utab.] 
Im Repräſentantenhauſe zu Washington iſt der Geſetzentwurf, 
welcher die Vielweiberei im Territorium Utah unterſagt, durch⸗ 
r AAA hai TR re a 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 18. April. (38. Sitzung.] Das Haus der Abgeordneten ge- 
nehmigte heute bei nochmaliger Geſammtabſtimmung das geſtern debattirte Ge⸗ 
ſetz über Abänderung mehrerer auf das Poſtweſen bezüglicher Beſtimmungen.— 
Der Nachtrag der Budget⸗Kommiſſion über den Etat der Berg», Hütten ⸗ und 
Salinenverwaltung wird durch Annahme des Kommiſſionsantrages erledigt, 
welcher dahin geht: die Regierung vi veranlaſſen, daß die Verwaltung der 
Ober- und Niederſchleſiſchen Steinkoh en⸗Bergbau⸗Hülfskaſſen den Kontribuen⸗ 
ten dieſer Kaſſen unter Auſſicht der Staatsbehörden übergeben werde. Es folgt 
die Berathung über den Antrag des Abg. Kaiſer auf Erlaß eines Forftkulturge- 
ſetzes gegen die um ſich greifende Entwaldung des Landes. Die Kommiſſion 
empfiehlt wegen der Allgemeinheit des das ee nicht genügend feſtſtellen⸗ 
den Antrages und wegen bereits unternommener Schritte der Regierung im 
Sinne deſſelben, die motivirte Tagesordnung. Der Abg. Dohrn wünſcht 
Ueberweiſung des Antrages als geeignetes Material an die Staatsregierung. 
Der Finanzminiſter bezeichnet es als unzeitgemäß in dem Augenblick, wo 
man eine Vormundſchaft über die Pn aufgehoben, eine ſolche für 
die Forſtverwaltung einzuführen, überdies ſei die Regierung mit dem Gegen ⸗ 
ſtande beſchäftigt, daher empfiehlt der Miniſter den Kommiſſionsantrag. Der 
Landwirthſchaftsminiſter ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. Nach einer 
ſehr umfangreichen Debatte wird bei der Abſtimmung die motivirte Tagesord- 
nung verworfen und der Antrag des Abgeordneten Dohrn auf Ueberweiſung als 
Material an die Regierung angenommen. Der Antrag des Abg. v. Sänger auf 
Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung des Ver ſicherungs⸗ 
zwanges in der Provinztal⸗Feuer- Sozietät für das Großher⸗ 

ogthum Poſen, wird nach dem Kommiſſtonsantrage der Staatsregierung 
boekwieſen, nachdem Abg. v. Sänger ſich damit einverſtanden erklärt hat. 
Würde auch ſein Geſetz von dieſem Hauſe und der Regierung angenommen, fo 
würde er doch keine Geſetzeskraft erlangen, weil der andere Faktor der Gejepge- 
bung bei ſeiner Vorliebe für ſtändiſche Einrichtungen, und bei ſeiner prinzipiel⸗ 
len Oppoſition gegen die jetzige Regierung (Murren linke) dem Geſetze feine Zu⸗ 
ſtimmung verſagen würde. Auf eine a des Präſidenten erklärt der Abg. 
v. Sänger, daß er kein Urtheil ausgeſprochen, ſondern nur eine befannte 
Tyatſache konſtatirt habe. Es folgen Petitionsberathungen, über welche von der 
Agrar- und Finanzkommiſſion berichtet worden. Dieſelben bieten an keiner 
Stelle ein prinzipielles Intereſſe. Die Anträge der Kommiſſion werden faſt 
kämmtlich ohne Debatte angenommen. Nächſte Sitzun 9105 Tagesordnung 
der Antrag des Abgeordneten v. Vincke (Hagen), betreffend die kurheſſiſche 
Verfaſſungsfrage. F 

— Kommission sbericht über den Antrag in der kurheſſi⸗ 
1 ee e — 5 aus Nan Ztg.] Die Kom- 
miſſſton erachtet die Stellung, welche die ge enwärtige Vanden zum Schutze 
der kurheſſiſchen Verfaſſung gegenüber den Eingriffen der Bundesverſammlung 
eingenommen hat, . im Recht begründet, als den Intereſſen Preußens 
und Deutſchlands vollkommen entſprechend, und Juhu daß dieſelbe im hohen 
Grade geeignet iſt, dem Haufe zur lebhaften Zuſtimmung, wie beantragt, 
empfohlen zu werden. Nach einer ausführlichen an der Gründe geht 
15 eſchluß dahin, die beantragte Erklarung dahin zu faſſen: „Dieſes Haus 
iſt den Schritten der k. Staatsregierung, der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 
rechtliche Anerkennung zu ſichern, mit lebhafter Zuſtimmung gefolgt und hegt 
das Vertrauen, daß die k. Staatsregierung den von ihr eingenommenen Stand- 
punkt, auch den von der Mehrheit der deutſchen Regierungen am 24. März 
d. J. in Frankfurt gefaßten Beſchlüſſen egenüber, mit Energie feſthalten 
werde.“ Eines der Mit lieder der Kommiſſion, welches dieſer Reſolution bei⸗ 
ſtimmte, hielt es für Auläifig und um praktiſche Erfolge zu erzielen, nothwen⸗ 
dig, neben dieſem Antrage eine zweite Reſolution von größerer Tragweite zu 
beantragen, die das künftige Verhältniß Preußens zur Bundesverſammlun 
in's Auge faſſe, und beantragt eine Reſolution dahin: „In Anbetracht, daß 
über die Gebrechen der dermaligen deutſchen Bundesverfaſſung kein begründe⸗ 
ter Zweifel mehr obwalten kann, daß ferner alle Beſtrebungen eine Reform 
auf dem Wege gegenſeitiger Verte Un zu erwirken, ſich als erfolglos er- 
wieſen haben, daß aber ein längeres Verharren mit Gefahren, insbeſondere 
auch für — verbunden iſt, erklärt ſich das Haus dahin, ap es in einem 
Zurüdtreten Preußens vom Bundestage unter Vorbehalt einer Einigung auf 
anderer Grundlage das einzige Austunftsmittel erkenne, um Preußens Macht⸗ 
ftellung zu wahren und ber Zuftände in Deutſchland anzubahnen.“ Der 
Minifter der auswärtigen trat dieſer Reſolution aus Gründen 
des Rechtes und der Politit entgegen. In der Kommiſſion fand die Auffaſſung 


r 


der rechtlichen und politiſchen Lage der deutſchen Ve rhältniſſe, jo wie der Stel 
lung Preußens zu derſelben, wie ſie der le —. theils Wider? 
ſpruch, theils und beſonders nachdem der Antragſteller ausdrücklich erklart, daß 
er nicht eine Auflöſung des Bundesverhältniſſes ſelbſt wolle, entweder unk 1 
dingte oder modifizirte Zuſtimmung: von allen Seiten aber wurde die Richtig 


keit oder 2 515 die Zeitgemäßheit der daraus gezogenen, in der Reſolution 


niedergelegten Folgerung in Abrede geſtellt. Es heißt darüber in dem Kom, 
miſſionsbericht: „Allerdings kann es nicht verkannt werden, daß die Jjolirun 
reußens in der heſſiſchen Frage nicht ein für ſich allein ſtehendes Creigniß 
ondern eine einzelne Aeußerung der feindlichen Stellung iſt, welche die meiſten 
deutſchen Regierungen gegen Preußen und namentlich die jetzige egen 
ſelben im Allgemeinen einnehmen. Die Gefahren, welche daraus für eine 
Machtentfaltung Preußens, für eine kräftige Entwickelung des deu chen 
Bundesverhältniſſes, für eine nach innen und außen zu übende nation 
Politik erwachſen, liegen klar zu Tage und find bereits früher in 9 
ſem Berichte berührt worden. ier iſt daher ſofort der Frage näher 1 
treten, oh daraus überhaupt der Austritt aus dem Bundestage als rech 
lich zuläſſig und politiſch gerechtfertigt gefolgert. ob er zur Zeit angerathe 
werden könne. Allerdings hat, was die ſtaatsrechtliche Seite der Frage betelſt 
wie bereits früher angedeutet, das durch die Grundgeſetze des Bundes eingeleh 
we die Beſchlüſſe und Ereigniſſe des Jahres 1848 und der folgenden recht 
vollſtändig aufgehobene Bundesorgan, da es nach den Bundesgrundgeſe 
wenn auch nur in wenigen Punkten, kompetent ſein ſoll, durch ſeine Beſchl m 
die Bundesftaaten in ihrer Souveränetät, ihrer Geſetzgebung und ihrer UM! 
Bafin belaſten, nicht wie geſchehen, durch die Bundesregierungen allein, obe, 
uſtimmung der Landtage, neu konſtituirt werden können. Ob hieraus bloß l 
folgern, daß der neu geſchaffene Bundestag nicht die volle Kompetenz des alte! 
abe und nur im Gebiete der Adminiſtration der gemeinſamen deutichen ange 
legenheit thätig zu fein berechtigt ſei, oder aber die weitergehende Konsequenz J. 
iehen iſt, daß der neue Bundestag nur faktiſch eriftire, weil er in der nicht 
reichten und ohne Zustimmung der Stände nicht erreichbaren Intention 9. 
ſchaffen ſei, die volle Kompetenz des urſprünglich in den Bundesgrundgeſch⸗ 
inſtituirten Bundesorgans zu haben: dieſe Frage kann hier unerörtert und ch 
entſchieden bleiben; denn die Kommiſſion iſt überhaupt nicht der Meinung, 
ein Rücktritt vom Bundestage, zu dem Preußen nach der letzten Auffaſſung, 
rechtigt iſt, politiſch rathſam erſcheine. Auch beim Austritt aus der Bundes 
ſammiung und Nichtanerkennung derſelben würden für Preußen die Pfliche 
beſtehen bleiben, die der Bundesvertrag, unabhängig von der Exiſtenz 0 
Bundesorgans, den Bundesſtaaten auferlegt. Von dieſen Pflichten ſich 7 — 
en, würde nicht nur ein Vertragsbruch, —— Verleugnung der Stelle 
ein, die Preußen in Deutſchland auch ohne Bundesvertrag einzunehmen de 
Der Rücktritt von dem Bundestage, unter Wahrung des Bundesverhäftniig 
ift eine De ale die, wie fehr fie auch rechtlich begründet ericheint, D 
augenblicklich nur zu leicht der Gefahr ausgeſetzt iſt, in und außerhalb Deut, 
lands aus Intereſſe oder Mißverſtändniß in ihrem wahren Sinne verkannt 
werden. Das Rechtsgefühl in Preußen ſelbſt wie in Deutichland würde ſich de 
letzt glauben und an dieſem Schritte die Geltendmachung eines ſpeziſſche 
Preußenthums erblicken. Die Kompetenz des Bundestages iſt ſchon nach g 
Bundesgeſetzen und mehr noch wegen des Mangels der austin 
der Stände zu der Neuſchaffung deſſaben „eine ſo enge, daß bei 
anerkennung aller kompetenzwidrigen Beſchlüſſen eine erhebliche 7 
mung der freien Macht Entfaltung Preußens vermieden werden pie 
Jedenfalls würde der Austritt nur in einem Augenblicke erfolgen dürfen, w per 
ee darnach angethan find, fofort einen feſteren Verband hinzuſte 
Dieſer Augenblick kann bald eintreten, und alsdann wird die lebendige ee 
zeugung von der geringen Fähigkeit des Bundestages, die deutſchen el 
zu wahren, und ſeiner großen Sabigteit, denſelben zu ſchaden, eine Neug 
tung mächtig fördern. Ein bloßes * — dagegen wird, wie Miglia 
Kommiſſion fürchten, nur zu leicht zu Sonderbündniſſen, die dem ausw 
Feinde eine bequeme Handhabe bilden, oder ey ee zu einer Zwei n die 
Deutſchlands führen, die eintreten zu laſſen ein Mitglied der Kommi 4 Zw 
Regierung bejonderd 3 — haben will, weil ſie dem Gefühle nation n tel, 
ſammengehörigkeit beim deutſchen Volke auf das Entſchiedenſte ent die völ 
und die Förderer der Zweiſpaltung daher großen Gefahren ausſetze. Salt u 
kerrechtliche Anerkennung des deutſchen Bundes und Feines Organes f 5 
ger ins Gewicht, als daß bei Beranlaffungen, wie die jetzt vorliegenden er, 
ſchritt gethan werden dürfte, der von einigen mit Abneigung oder gar Wide 1 
willen mit ihren deutſchen Landen im Bunde gehaltenen auswärtigen Machte 1 
einer Lostrennung benützt und als eine Zerreigung der den Bund aeekenne 
den Verträge dargeſtellt und geltend gemacht werden könnte. Der natio! 
Charakter der preußiſchen Politik wird den unwahren Schmähungen ge else 
immer mehr anerkannt werden, und es darf die Hoffnung nach kurzem Zen 
nicht aufgegeben werden, daß die Volksſtämme . — in richtigen 
kenntniß, auf welcher Seite ihre Intereſſen liegen, ihrer Stimme in geſeßl it 
Wege die Geltung verſchaffen werden, die nöthig iſt, um ihre Regierun e 
die richtigen Wege einzuleiten. Es ſind ſogar Anzeichen da, daß dieſe Ho ei 
ſich bereits verwirkliche. Das größte Hinderniß ift die Furcht, daß 5 
unter dem Vorwande, die Kräfte der deutichen Nation zuſammen zu fa en, 
eizige Zwecke verfolgt; dieſe Furcht u heben, dazu kann, wie es ſcheint, 1 
ücktritt von dem Bunde, ſondern eine reſervirte Haltung dienen, die — 
verlaſſen ift, wo deutſche nationale Zwecke durch entſchiedene Kraftäu al 
5 fördern find, und die Zeitlage a nicht glauben, daß es dazu an Bein 
ungen fehlen wird. Die Kommiſſion kann daher die beantragte Reſoln 
zur Annahme nicht empfehlen.“ 


Militärzeitung. 


0 10% 
Frankreich. [Das Feldtelegraphen weſen während des 
lieniſchen Krieges; die alete ge e ee 


und Chefs des franzöſiſchen Feldtelegraphendienſtes im letzten italieniſchen 
uge, Mr. Lair, waren vor Anfang dieſer Kampagne innerhalb der fen ge 1 
0 5 


graphendienſtes getroffen und datirt die erſte Errichtung deſſelben vom 
1859, alſo bereits nach Ausbruch des Krieges. (In 5 geuſſſchen Armee, Ne 
elegra benabthellt und 
{ 5 ö uſamme ne 
dieſes Dienſtes für das preußiſche Bere ift früher in unfrer „ Maul 
1 er genannte Ober⸗Inſpekteur reiſte feht 
den 16. Mai mit einem aus 5 Inſpekteuren, 4 Stationsdirektoren, 12 2 
phiſten und 28 Aufſehern beſtehenden Perſonal von Paris ab und traf op 4 


tigſte Material aus den vorhandenen Depots der Staatstele te KR 1 4 


utheilung des ganzen 4 
en 4 


der Linien, jo wie mit der Foriſchaffung des Materials beauftragt waren g be 
erſte Aufgabe ging hierbei nur dahin, das Hauptquartier — beg beg 
ſtehenden Staa.stelegrappenleitungen zu verbinden, doch bald ging mee DT 

ere ie der and 


vifionen unter fi) und mit dem Hauptgnartier in Verbindung zu fee aun, 
KetoaneH per 


enerale zu beförbern. Da® Öefammtrejuftat tel fi dahin, Da e 
t 1 
de 


raphenbureaus in Verbindung geftanden haben. Die Sicherheit und 7 fien. —, 
Ft des Telegraphendienſtes hat nirgend etwas zu bsc del gd vo 
neue aal du Corps de Santé de armen Oele, 
wird der ärztliche Etat der franzöſiſchen Armee nach dem taijerlih m : 
vom 23. April v. J. in Zukunft umfaſſen (wir haben die Ziffern in an Re, 
ſammenhange schon in Nr. 148 d. Zig. vom vor. J. mitgetheilt; 260 Men. 
7 Inspecteurs, 40 Medeeins principaux de I. el., 40 de II, 46, nur 220 
majors de I. el. (rüber nur 10 300 Mid. maj. de IL. cl. att epevem g 
400 Aides- majors de I. und 100 de II. cl., die lepteren Malt open jeg, 
Aerzte der gleichen lezten Klaſſe. In Summa alſo 1147 Aerzte weg A 
zur Boll ägligfeit noch drei Principaux, 8 Majors I., 84 ite Armee 
nee, befißt Die fad auge 
erzte verſchiedenen Ranges auf dem — — in der Beilage. 


2. Donnerſtag, 
Ne vorzugsweise bei den daharethen beichäftigt find. Das etatemäßige phar« 
M tiſche Perſonal lommt — er 1 — 5 Principaux J., 5 II. cl., 
Ades ore 1. und 42 II. cl., 55 Aides-majors I. und 15 II. el. nebſt 10 
Abu, whore Commissionnes, welches Perſonal bis auf 3 Majors I. cl. voll- 
A ibeilten — 8 au . 2 an über 
Ae 0 erzten nur ed. maj. de J. cl., ma. de II. el. und 
den 1. J. oder II. cl. Die Kavallerie Regimenter und Jüger⸗ Bataillone 
din 1 Med. maj. II. cl. und 1 Aide-maj., letzterer fehlt indeß bei vielen 
Sony entern. Die bei weitem überwiegende Zahl der Aerzte ift in den Mititär- 
wagte lern beſchäftigt, welche zuſammen etwa 26,000 Betten beſitzen. (Das 
don Val de Grace zu Paris bat 1900 Betten.) Zu der franzöſiſchen 
ma Italien waren im vorigen Jahre 183 derartige Hospitalärzte abkom⸗ 
le; Von deu militärärztlichen Bildungsanſtalten beſitzt gegenwärtig die 
br. per, de medicine et de pharmacie militaire zu Paris bei einem 
den Ferlonal von 12 ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren 67 Ele⸗ 
rap runter 17 Pharmazeuten, die militärärztliche Vorbereitungsicule zu 
Turg aber nur 51 Schüler. —p. 


volales und Provinzielles. 


kon VPoſen, 19. April. [Anklage wegen Maiſchſteuer— 
llama vention! Eine, namentlich das landwirthſchaflliche Pu⸗ 


lde intereſſirende Verhandlung fand am 18. d. vor der Krimi⸗ 
la putation des hieſigen Kreisgerichts ſtatt. Gegenſtand der An- 
e war eine von dem Tagelöhner Spychala in der Brennerei zu 
owo begangene Maiſchſteuerkontravention, für welche der 
ereipächter Neufeld nach §. 83 der Steuerordnung vom 8. 

nen ur 1814 als ſubſidiariſch Verhafteter mit in Anſpruch genom⸗ 
wird. Der der Anklage zum Grunde liegende Thatbeſtand iſt 


folgender: Spychala war in der gedachten Brennerei als Ta⸗ 


übe, fehl des Oberbrenners mehrere Eimer Maiſche aus den 
Idog, die an Bottichen in andere Bottiche übergefüllt; er vermag 
x lage felbſt ſchwankt in dieſer Hinſicht zwiſchen dem 18. oder 
em ene Kontravention nicht ſtattgefunden haben konne, weil in 

N dend Aaiſchraume niemals zwei Perſonen zuſammen beſchäftigt 
= eien, die Bezüchtigung des Hauptangeklagten Spychala, 

detz Las Ueberſchöpfen der übergährenden Maiſche in Gegenwart 
Vi rang Joſeph Lura ftattgefunden, der dies übrigens eid⸗ 
Dr eſtätigt, gleich Spychala aber den Tag der begangenen 
ſeinungswidrigkeit nicht genau zu bezeichnen vermag, unwahr⸗ 
Hon ich ſei. Auch lehnt er die ſubſidiariſche Haftbarkeit von ſich 
hen f dem Grunde ab, weil der $. 83 l. c.: „von Gewerbege⸗ 
ett ſpricht, als ſolche aber Tagelöhner in der Brauerei nicht zu 
An achten ſeien. Hierüber entſteht zwiſchen dem Vertheidiger des 
agten und der Staatsanwaltſchaft, welche ſich für die Alter⸗ 
Laa ausspricht, eine lebhafte Debatte, im Verlaufe welcher die 
auwaltſchaft den Antrag auf 100 Thlr. Geldbuße gegen 


t8 
Suche 


la, ſubſidiariſche Haftbarkeit für dieſelbe gegen Neufeld, 


an der beſchäftigt, und hat, wie er ſelbſt zugeſteht, einige Male 


März d. J. Der Pächter der Brennerei explizirt, daß die be⸗ 


gegen natürlich Seitens der Vertheidigung das Nichtſchuldig ver⸗ 
langt wird. Das Erkenntniß des Gerichtshofes lautete demnächst 
auch auf Freiſprechung. In den Entſcheidungsgründen wurde die 
Frage wegen der Eigenſchaft des Spychala als „Gewerbegehülfe“ 
unberührt gelaſſen und die gefällte Entſcheidung lediglich darauf 
baſirt, daß der Tag, an welchem das Ueberſchoͤpfen der übergohre⸗ 
nen Maiſche aus einem Bottiche in einen andern, nicht deklarirten 
ſtattgefunden, nicht feſtgeſtellt worden, weshalb eine Maiſchſteuer⸗ 
kontravention im Sinne der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 10. 
Januar 1824, §. 5, und der Steuerordnung vom 8, Febr. 1814, 
§. 83, nicht angenommen werden konnte. 

— (Erledigte Schulſtellen.] Die kath. Schullehrerſtelle zu Ko mo⸗ 
rowo (Kr. Schilöberg), zum 1. Mai d. J.; die ſiebente Lehrerſtelle an der 
evang. Stadtjchule in Schwerin a. W., zum 1. Mai d. J.; die dritte jüdiſche 
Schullehrerſtelle zu Krotoſchin, zum 1. Juli d. J.; die evang. Schullehrer ⸗ 
ſtelle zu Ruznica mysi. (Kr. Schildbderg), zum 1. Juli d. J.; die vierte 
kath. Schullehrerſtelle zu Goſtyn (Kr. Kröben), zum L. Mat d. J. Der betr. 
Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Praſentationsrecht. 

(Angeſtellte Lehrer.] Im Laufe des erſten Quartals d. J. find 
pl ende Lehrer definitiv angeſtellt worden: Snowabdzti in Adamowo, Scheibe 
u Gronsko, Jarecki in Lagowo, Barcikowsfi in Sliwno, Fiedler in Meſeritz, 
Domatekt in Kromolice, Vogelgeſang in Kalau, Gramſe- in Pripfowo, 
Fritſche in Daleſzynto, Stengert in Kuzle, Swit in Alt: Tompsl. Ehrvardt 
in Nawisk, Fißner in Neuſtadt a. W., Scholz in Niegamysl, Schmidt in 
Chruſzezyn, Wagner in Granowiec, Lukowski in Sowy, v. Buchowski in 

wien, Smolivocki in Schrimm, v. Oſitekt in Takarzew, Zoladkiewicz in 
Piekarzew, Maſzewski in Lulin, Nawrocki in Lubonia, Kukulka in Grabow, 
Dalkowokt in Szelejewo, v. Kmita in Mechlin, Kozkowöki in Kempen, Röchert 
in Placzkowo. 

—. [Milzbran d.] Unter den Pferden auf dem Dominium Kun o wo 
(Kr. Schrimm) iſt der Milzbrand ausgebrochen und find deshalb für das Ge⸗ 
hoͤft die geſetzlichen Sperrmäaßregeln ausgeführt. 

Kempen, 17. April. [Feuer.] Vorgeſtern Abend brannten 7 Scheu⸗ 


r a \ nen nieder. Der Wind wehte in der Ri dt. Spa 
Aude Tage, wann dies geſchehen, nicht genau anzugeben, und r Wind weh er Richtung nach der Stadt. Später nahm 


er ſeine Richtung nach Süden, mehr nach dem Felde. Ein angrenzendes Haus 
wurde abgedeckt, und der naheliegende evangeliſche Kirchhof hat durch Nieder⸗ 
reißung des Zaunes keinen unbeträchtlichen Schaden erlitten. (Br. 3.) 
Bromberg, 18. April. [Graf Moltke f.] Einer der größten Beſitzer 
unſeres Departements, Graf Moltke auf Behle, iſt unlängſt geitorben. (Br. W.) 


Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 6. April. . bei den Juſtizbe 
hörden im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
März 1860. Bei dem Appellationsgerichte: Die Auskultatoren Trach⸗ 
mann, Müller und Sperlineki ſind zu Referendarien ernannt; der Referendar 
v. Unruh iſt aus dem Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau in den dies⸗ 
ſeitigen Bezirk verſetzt. Der Auskultator Arendt und der Referendar Schubert 
find auf ihr Anſuchen aus dem Juſtizdienſte entlaſſen; — bei dem Kreisgerichte 
zu Grätz: der Depofitalrendant und Kalkulator Hennig iſt rechtskräftig ſeines 
Amtes eutſetzt; — bei dem Kreisgerichte zu Oſtro wo; der ehemalige Sergeant 
Schwank iſt als Hülfsbote und Exekutor angenommen; — bei dem Kreisgericht 
zu Pleſchen: Bureau ⸗Diätar Funke aus Goſtyn iſt hierher verſetzt; — bei 
dem Kreisgerichte zu Poren: der Hülfsbote und Exekutor Meyer iſt auf feinen 
Antra . — bei dem Kreisgerichte zu Nawicz: der Bureau-Diatar 
und Doll metſcher Klarowskl iſt zum Bureau » Aſſitnenten in Goſtyn ernannt. 
Der Dollmetſcher May aus Poſen iſt als Bureau Diatar angenommen. Der 
Buream-Diätar Beyer aus Pleſchen iſt nach Goſtyn verſetzt; — bei dem Kreis⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


gerichte zu Samter: der Ayplifant Temme iſt als Bureau-Diätar an genom- 


PRIVAT -LO IS. Referendarius v. 


19. April 1860. 


men; bei dem Kreis erichte zu Wollſtein: der Kreisgerichtsdirektor Kühl in 
8 in gleſther Eigenſchaft an das Kreisgericht in Spandau bee 
er Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Wittwer iſt geſtorben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. April. 


au Profeſſor Putyatycka aus Morownica, die 
Jeziorki, v. Baranows ki aus Rozn owo 


HOTEL DU NO 
Rittergutsb. v. D 
und v. Zakrzewski aus Cichowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. ; 3 1 
L den Nen een e e Fer ese 
Krelſchmer aus Schroda,. Frau Rentier Banaſftiewiez aus Uleyno, Frau 
Gutsb. Briefe N Waligorski aus Roſtworowo 
und George au rlin, Ap; ret jun. 
te Wache orf aus Stuttgart ſchmer jun. aus Schroda und 

BAZAR. Direktor Oſieckt aus Storchneſt, Frau Gutsb. v. Kraſewska aus 
Przybyskaw, die Gutsb. v. Rekowski aus Koſzuty und . Santa 
aus Caſzezyn. 

SCHWARZER ADLER. Oie Gutsb. v. Sokolnicei Aus Wierzeſa, Dr. 
uffke aus Miaskowo und v. Zeromsli aus Grodziſtko, Frau Retz aus 
ttorowo, Gutspächter Zuchowski aus Konino und Frau Vıttergutsb, 

Szoldrzynska aus Lubaſ 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rentier Graf Breia aug Dresden, 
Rendant Hecht aus Nitſche, Feuerverſicherungs⸗Juſpektor Fritſche aus 
Magdeburg, die Kaufleute Bruder aus St. Quentin, Hoffmann und 
Gränß aus Berlin, 

STERN’S HOTEL DE W’EUROPE. . Frau Gutsbeſitzer v. Zuaniecka aus 
Swigtait, Gutsb. Schmidt aus Breslau und Frau Rentier Neubert aus 
Frankfurt a. O. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Lehrer Polaj aus Jarocin, die Kaufleute 
Horn aus Stettin, Hopf aus Krotoſchin, Niederſchudt aus Breslau, 
Schulz aus Berlin, Hapſtein aus Görlitz und Markowceki aus Bromberg. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Gebrüder v. Wolanett aus Bardo, 
Frau Gutsb. Mittelſtädt aus Napruſzewo, Rentier v. Zychliüski aus 
er die Gutsverwalter Dauß aus Winnagöra und Rakowicz aus 
Nietgzkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Koluda, Partikulier 
Mann aus Lawki und Mechanikus Kuhl aus Koſten. 

BUDWIG'S HOTEL. e Teſche aus Lekno, die Kaufleute Herr⸗ 
mann aus Schwerin a. W., Aronſohn aus Fordon, Hamburger aus Poſen, 
Gumpert aus Lekno, Appelbaum und Littauer aus Polajewo; 

EICHBORN’S HOTEL. Gutsbeſizer v. Steinborn aus Poradzew, Bürger 
Madalkiewiez aus Mogilno, die Kaufleute Glaß aus Koſten, Philipp⸗ 
ſohn aus Sirzelno und Wrzefinsfi aus Mogilno. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Davidſohn aus Klecko, Zieten und 
Oppenheim aus Groß ⸗ München. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Punſch aus Wreſchen, Gebrüder 
Honig aus Liſſa, Braun Kaphan und Bureaugehülfe Friebe aus Schroda. 

DREI LILIEN. Gutsb. Weinhold aus Dabrowka und Harfeniſt Walter 
aus Preßnitz. 

ZUM LAMM. Hauslel Braun aus Donatowo. 

aſſenbach aus Königsberg i. 

Hreslauerſtraße Nr. 39; Wirthſch. Ser Koppe aus — Wal. 

liſchei Nr. 813 Schänker Brodecki aus Parzynowo, Schreiber Jarik aus 

Urbanowo und Agent Frankiewicz aus Liſſa, St. Martin Nr. 14. 


ent. entſprechende Gefängnißſtrafe gegen den Erſteren ſtellt, wo⸗ 


Bekannt 4 
eg a, Samt gehõ 
uhaus 0 * 


Aal den 
bagdladeige 


9 
ge 
fen, den 18. April 1860. 
Vuglice Garniſon- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ka dem Kämmereihofe befindlichen beiden 
dd Remiſe, welche bisher der Kaufmann 
hu) die ig Kantorowicz in Pacht hat, ſollen 
1 Dauer von 3 Jahren und zwar vom 
u Meter d. 3. bis zum J. Oktober 1863 an 
leber donde. vermiethet werden. Sieg 
Nara icitationstermin auf den 80. d. M. 
darm ttags 11 Uhr vor dem Stadtſekretär 
1 auf 2. er an, zu 
kiethsluſtige eingeladen werden. 

Arbe in in unſerer Regiſtratur 
en. 


Poſen, den 4. April 1860. 
Der Magiſtrat. 


Wtotbmendiger er i 
en Mühlengutsbefigern Franz un 
. gehörige. Nudamühle 
a baſen, abgeſchäßt auf 21,092 Thlr. 
ur 4 Pf. zufolge der, nebſt Hppotheken⸗ 
N enden edingungen in der Regiſtratur ein 
N Taxe ſoll am 
ember 1860 Vormittags 11 Uhr 
ter, ugher Gerichtsſtelle jubhaitirt werden. 
de Kenbug et, welche wegen einer aus dem Hypo, 
Aan e nicht erſichtlichen Realforderung aus 
u Ihruguldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
en bel dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 


U Die d 
der, em Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


werde Erb ; 
nn, MN des Johann Daniel Rohloff, 
Moc öffentlich vorgeladen. 5 


galen, den 12. Dezember 1859. 
König, Kreisgericht I. 


ine, Bonkuts- Eröffnung. 
glicheg K R 
van Breit Hart 


Ueber za den 2. April Vormittags 11 Uhr. 
dar Rreijeg ermögen des in Lubnica, 
dead Reif „verſtorbenen Gutspächters Gu⸗ 
deren Witwer iſt auf Antrag feiner hinterblie. 
Wen e — gemeine — 3 

röffnung auf die 11. Vor⸗ 

Er 1 * 2. ae 1860 feſtgeſetzt worden. 
Juſlizrath gen Verwalter der Maſſe iſt 

Die Gläubiger achvogel hierſelbſt beſtellt. 
foren — Gemeinſchuldners werden 


EB 


auf den 2. Juli 


derungen, in dem 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


auf den 7. Mai 1860 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kreisrichter Herrn Jahn in dem Par- 
na mer im neuen Gerichtsgebäude anberaum- 
ten Termine die Erklärungen über Beibehal⸗ 
tung des bisherigen vorläufigen Verwalters ab⸗ 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den 
dar gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Befige befind- 
lichen Pfandſtücken dem Gerichte nur Anzeige zu 
machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe als Konkursgläubiger niprüche machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte | 

bis 19 55 A. Juni 1860 intl. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der fänmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


1860 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Konkurskommiſſarius, u ne 
ter Jahn, in dem Parteienzimmer auf dem 
1 auntegehäude zu erſcheinen. 
jr e. Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
re derſelben und 17 Anlagen bei⸗ 
8 9 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Kopafin 920 muß be der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Rechtsantwalt Brier oder 
Zuftigraty Evmann zu jeinem Sachwalter ber 
ftellen und zu den Akten anzeigen. 

Koſten, den 2. April 1860. 


Konigl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Der über den Nachlaß der verwitweten Gaſt⸗ 
wirthin Louiſe Schultze zu Poſen eröffnete 


nkurs iſt beendet. 
gemeine — oſen, am 9. März 1860. 


Königl. areie ge u POFNSHE für 


Im Abraham Moſinoſchen Konkurfe ſollen 


am 26. April c. Vormittags 11 Uhr vor gut oder größere Beſitzung ſofort zu kaufen. 


Ko⸗ 0 ſſar im Gerichtszimmer Nr. 13 
dem Konkurskommiſſ Betrage von 5620 Thlrn.] Offerten nebſt Angabe 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. tars, fo wie des billigſten 


25 Forderungen im 


Ein Verzeichniß der Forderungen liegt in un. 
ſerm Bureau VIII. zur Einſicht offen. 
Poſen, den 29. März 1860. i 
Königl. Kreisgericht. Abtheilung für 
a ivilſachen. 


Möbel-, Gold⸗ und 
Silber⸗Auktion. 


lokal Magazinſtr. Mr. 1, 


Mahagoni⸗ und Birken 
Möbel, 


als: 8 Mahagoni - Bettſtellen mit Roß⸗ 
haar⸗Sprungfedermatratzen, eine noch ganz 
neu, Sopbas, Schre bſekretär, Tiſche, Stühle, 
einen Trumeau, Kommoden, Waſchtoilette, 
Spiegel, Kleiderſpinde, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Hausgerath; ferner: Gold⸗ und 


Kiefernſamen (Pinus sylvestris) 
von ausgezeichneter Beſchaffenheit, à Pfund 
7 1 17 Sgr. à Ctr. 56 Thlr. 
Auktion Moth, und Weißellerſamen, 

+ erfterer à Pfd. 6 Sgr. Irßterer à 10 Sgr. 

Freitag am 20. April c. Vormittags Thiergarten Miſchung 
9 Uhr werde ich am alten Markte vor zu immerwährendem ſchönen Raſeu a Pfd. 6 Sgr., 
der Nathswaage a Ctr. 16 Tolr., offerirt die Samenhandtung von 


zwei Arbeitspferde mit Geſchirren . Dose, , 
und einen Arbeitswagen mit eiſer⸗ 7 : 


Pferde: und Wagen- 


Muchsbaum ift zu verkaufen St. Martin 


nen Achſen Nr. 72 bei W. Lange. 
b n fi i + d + ZT FAT LH 7 b 
e Zahlung öffentlich meiſtbietend ver G 0 9 N | in er 1 a if 


Lipsehitz, Auktionskommiſſarius. verkauft fowehl im Ganzen als auch en detail, 


ſo wie echten engliſchen Portland⸗Cement 
J. Skokulski, 


St. Martin und Müblenitragen Ede Nr. 9. 


Die höchſt zweckmäßig und komfortable ein« 
gerichtete 


Silberſachen, nämlich: eine Diamantnadel, 
eine Herren- und eine Damen⸗ Here Eilin- 
deruhr, Kette, 4 filberne Leuchter, 2 
Brotkörbe, Eß⸗ und Theelöffel und di⸗ 
verſe andere Werihgegenſtände 8 
öffentlich meiſtbietend gegen ‚baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Pan auf. 


Die Dahpappens und Asphalt» Fabrik 
von Moritz Vietor, 
große Gerberſtraße Nr. 35, 
empfiehlt ihre als gut anerkannten Fabrikate von 
Dachpappen und übernimmt die Ausführung 
kompletter Bedachungen unter Garantie der 
Dauerhaftigkeit zu den ermäßigteſten Preiſen. 


Waſſer⸗Heilanſtalt 
in Charlottenburg, / Stunde von Ber 
lin und am Thiergarten gelegen, nimmt fort⸗ 
während Patienten aller Art, beſonders Nerven⸗ 
Dr. Eduard Preiss. 


Die Eröffnung des, Bades und 


linsberg am 


ndet am 1. Juni c. ftatt, was biermit zur gefälligen Beachtung er ebenjt bekannt gemacht wird. 
fi Flinsberg, den 1. April 180b 2 8 


Reichsgräflich Schaffgotſch ſche Bade- und Brunnen⸗Inſpektion. 


Erbtheilungshalber 

follen 2zuſammenhängende Rittergüter, 
im Regierungsbezirk Breslau ge 
legen, von 2600 Morgen Areal, wo⸗ 
von 1200 Morgen Acker, 220 Mor- 
gen Wleſen, ea. 800 Morgen Laub. 
holz. Nadelholz u. Schonung ſind, 
billigſt verkauft werden. Die landſchaft⸗ 
liche Lare iſt ca. 60,000 Thlr. Schul 
den ſind faſt nur Pfandbriefe auf die. 
en Gütern. 5 

l Reelle Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen 
gefalligſt franko an A. Retemey er's 
Sentral-Annoncen-Bureau in Berlin 
sub C. 102 einſenden, wo ihnen dann 
das Nähere mitgetheilt wird. 


Rittergutskauf⸗Geſuch. 
Ein reeller Selbſttäufer neon an Kin Bitter 
werden gebeten, I 

des Areals und Juven⸗ 

Preiſes franko unter 

W. 174 poste restante Leipzig nie» 

derzulegen. 


Hierauf Reflektirende 


— — nn, 
der Poſthalterei in Obornik ſteht 7 


A* 

ochtragende kirſchbraune Stute, 6 Jahre 
alt, Re u zum Poſtdienſt deshalb nicht ge⸗ 
eignet, zum Umtausch gegen einen Wallach bereit, 


Bekanntmachung. 


Asphalt⸗Trottoirs, Iſolirſchichten ze. 
werden billigſt angefertigt. 


Die allgemein anerkannt beſten 
Franzöſiſchen Mühlenſteine 


(eigener Fabrik) 
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen bei 
vollſtändiger Garantie für Mahlfäbigkeit und 
Dauerhaftigkeit, ſowie alle Arten deutſcher Müh ⸗ 
lenſteine, Katzenſteine und Gußſtaptp geri 
Carl Goltdammer in fe erlin, 
Mühlenmeiſter und Babrifant DATE, 
Mühlenſteine, Neue Kön ftr. Nr. 16. 


ſergebirge 


We 
Fe 
Verkauf. 


Auf dem Dom. Welna 
bei Rogaſen find 90 Stück 
Sſtarke gemäſtete Hammel zum 


Asrbelt, Dachfig und Steinpappen des Be L. Gänide iu Sen von Pian 


verner 4. 9, 
Berlin, 
— a 8 2 * 
A i entgegen und führt ſchleunigſt aus 
Aufträge zu Fabrikpreiſen nimmt gern Aer Pfeiffer, Bergitraße g. 


Poſen, im April 1860. - a 
Fr patent. Stärke in J 7 und Ya 


SUONOBODO008C0U0B00000028 aketen; beite Wei 

| % ale, Weizen⸗Stralenſtärke; 
T Seifen- 8 tes Indigo, Victoria. und patent. Waſch⸗ 

| oilette Se en blau empfiehlt in feinſter Mare die 8 


und 5 
Parfumerie-Fabrik 8 


fTetsteTefefetetsfetefstetel-Tete) 


N. Leitgeber, 


J. 
Öerber- und Waſſerſtraßen - Ecke. 


© 
von Neben uni 
©‘ un]. echten Bremer und Havanna⸗ 
Wilhelm Rieger in. 8 N Cigarren von 14 bis 82 ge gutem 
in Frankfurt am Nag de ee znbrapi uns. Komiff. 
ä der berühmten Sächſ. Champagner 
| Vollständiges Musterlager 8 Fabrit à 1 bie 1 „ Thlr. pr. Vout, ſowie echt 


E 
i ipzig während der Messe ®|enal, 5 
MR Feterastranne Nr. 37, gl. Porter à 5 Sgr. pr. Bla 


D 
Cleinow & Plume 
Etage. 1 Wilhelmsplatz 12, am Theater. 
Sasso 


1 6 
8 91 75 kleine goldene Kapfel, enthaltend ein Bild,. Betrübniß über den unerwarteten Verluſt öffent Große Gerſte 39 a 45 Rt. N Genpjahe ? 
/ ber 
ene Bel „ Abzugeben beim keit des Dahingeſchiedenen, fein redliches der Rt. bez. u. Gd., p. Mai Juni 29 Rt. 
E ende Signer in fe Bresfauerftr. ae we 8 In un. Gd. p. Jun. Bull 294 Rt. bez. kr Pi 
121 ini erwarte i i ü „[in Stock mit Silberbeſchlag iſt in meinem eechtigteitsſinn fein inniges Wohlwollen gegen S 17 
al 24 In einigen Tagen ch per Kahn meine Wollzüchen © E Geſchäftslokal, Markt SL Vergeflen worden. Jedermann, der ihm nahe kam, — Eigenſchaften. April⸗Mal 175 a 175 Rt. bez. u. ei. 10 
5 ich zu dem illi i ire. erwerben mußten, t in dem Amte, Br., p. Juni⸗Juli 18 a 18} Rt. bez. 
2 Waare, welche ch z allerbilligſten Preiſe mid * Empfang 5 3 welches er ſein lagtes —— unter 183 Gd. . Zuli» Auguft 18 a 1 
hmi e . 


E verlegen worden, Dem ehrlichen Finder liche Kunde zu geben. Die aufrichtige Grömmig- | Nafer, Ioto 28 a 32 Bt. 
fig Alz ige. & Spiritus, loko obne Faß 173 Rt. 
3 Drilliche und Leinwand in beſter Qualität und ſchwerſter ® Der Eigenthümer wolle denſelben recht bald in die ihm die allgemeine Achtung und Anerkennung 8 Mai - Zuni 17} 4 175 Rt. bez. har 10 5 
5 5 
l f ; i [ung verwaltet hat, nicht verleugnet. Das Anden- u. Gd., 18% Br. p. Aug.-Septor. 18% Rl. 
Tabel. und Cigarren-Cabrif.—. fen an feine edle, Aid: Berta wird unter 1841. Br., 183 Gd 
= 


. 5 
ine bleibend iyenmeht 0. 45 a 45 At. 0. u l f 
vo- uns eine bleibende * behalten. eizenmehl 0. 4 a 48 0 


9 2 Gesees DD g ; 2 oſen, den 18. April 1860. Rt. — Roggenmehl 0. 35 a 34 Rt. 

5 1 Friſche — Dukaten ſind als Preis beſtimmt für eine Ph Mitglieder des köniali chen kon- 1. 23 4 1 At. (. u. 0. 3 

| N 8 Antwort auf die vom Herrn Dr. Blücher Seile 8 lig h — 

Eu Dampfwurſt K dargeſtellte S nagogenfrage. Genaueres ſiſt er Provinz Poſen. Stettin, 18. ril. Wetter: wa 44° 

0 l 2 4 ! A auf frankirte Briefe berichtet Th. Winkler in| er. bewölkt. Wind: SSO. Temperatur Laute 

"AR neue wie gebrauchte, ſo wie zwei Stück franzö⸗ auf Roſt gebraten, empfiehlt täglich von Nach⸗ K oſten. u Cafe Bellevue Weizen, loko p. Söpfd. gelber 78-7547 pi 

1 ſiſche Billards ohne Löcher, nebſt engliſcher Kreis| mittags 5¼ bis Abends 9 Uhr; auch können 3 5 200 Wispel pomm. vom Boden 76 Pr 

Ic ſelbahn, empfiehlt die Villardfabrik des K. ſolche im Laden genoſſen werden. Beſtellungen Berichtigungen. Heute = 19. April 1860 Söpfd. Bir p. Frühjahr inländ. geſt. 47% 

Bl Wahsner in Breslau, Nikolaiſtr. 55. werden im Laufe des Vormittags angenommen, Ein Wirthſchaftsſchreiber wird für das Domi-| Harfenkonzert — Geſchwiſter Walther za Rt. bez., heute 75 Rt. 3 * 50% 

1. — — — und bittet um geneigten Zuſpruch nium Mrowino, nicht Mronino (f. Beilage zu aus Böhmen. 3 Br., vorpomm. geſt. Abend 755 Rt. bez. ut 

ih Achten Limburger, Schwei⸗ 8 irnst Hauck, Nr. 91) geſucht. — In der Anzeige des Herrr n n. 76 Rt. bez. u. Gd, 765 Br., p. Mai- June 

9711 er, Holländiſchen und] Fleiſchermeiſter, Breslauerftr. 29. J. M. Friedländer (Beilage zu Nr. 90) muß zug afe an pomm. 76 Rt, bez. u. Gd., inländ, 75 Rt 

108 Krä terkäſe 1 ſiehlt “Friſche Tafelbutter es ſelbſtverſtändlich 1 5 „das mir ſeit fo lan» zu Roggen, loko p. 77pfd. 474, 4 At, 

a * 1 und güte Sahmkäfe, wie auch gutes weinklares ger Zeit gefchenkte Vertrauen”, Heute großes Konzekt der Geſchwfftet Penn. 300 J. 46 Rt. bez, 77pfb, p. Bm; 

Hit F. A. 1 ENG Gratzer Bier und Satzhonig bei 8 gen arsch bg Im Berlage von Lewis Zimmermann, E 45 04. — 455 . — tn 1 5 

4 n 0 erg — sen eee See hr en und find in all 5. ee 25 Rt. Br., 45 Gd. ber 

. 231 uchhandlungen vorräthig: EL in erſte, loko p. 70pfd. pomm. 43 Rt. beh. 

10 Gr aͤtzer Bier. = Der Kredit Kaufmännisch, Vereinigung gag „chf. A d b p. Frütſene 

Klar Ausgefrornes Gräger Bier, die bapriſche Bierflaſche mit 2½ Sgr., Dopp. Gräger) des ländlichen Grundbeſitzes zu oſen. ! —50pfd. exkl. poln. und preuß. 31 Rt 

Kuh Bier, die /, Quartflaſche mit 4 Sgr., einfaches Grätzer Bier, die große Fl. mit 2 Sgr., und ö Geſchäfts⸗Verſammlung vom 19. April 1860. pomm. 31 Rt. bez. 

5 die Tonne Bier, 120 Quart Inhalt, mit 5½ Thlr. verkauft die Deſtillation von der landſchaſtliche Kredit - Verein onds. r. Gd. bez. Heutiger Landmarkt: 

94 G. Hünisch, Markt 4. Eur Preuß. 34% Staats- Schuldſch. 84 — — „Weizen Roggen Gerſte 81 
4. — ] .ͥ«— .. ˙˖7‚ . .., , Grofherzogthum Poſen. ” 4» Staats⸗Anleihe r 72 a 74. 43250. 40 a 43. 
2343324444447 Neuchateler 242832224224 Preis 22% S 8 „ 99 — bfen 50 a 52 
j * Sen 000 2 A ( * ANachſte Ziehung $ e k Neueſte 5% Vene. 4855103 zn: rege Scheffel. 

f 2 Frs. 100, „ „„ am 1. Mai. & önigthum, i : reuß. 33%, Prämien-Anl. — — eu p. 15} a gr. 

. E Ferssresrerer u ehenlo DIE, desertresteen aa re Wacht we Pofener 4 Pfandbriefe a Such p. Schock 68 a 63 Rt. 60 
Ri) Sz mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zwei Mal am 1. Mai Skizzen ss. P — 89 — Spiritus, loko ohne Faß 173 Rt * 
N Sund 1, November ſtatthabenden 8.088 90 einen der enthaltenden Gewinne von Frs. von Michael Levy. - 3, neue 8 15 Seübj. 18 Rt. dez u. Ed. p. 15 

„ 8 100.000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, Preis 10 Sgr. Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — [is Rt Gd., p. Juni - Juli 143 Rt. 

8 rläßt unterzeichnete Handlungshaus à Thlr. 2. Sgr. 26., pro Stück, mit dem Bemerken.—.ͤũ᷑ c! ↄq r. —— Weſtpr. SE = . — — — ſbez. u. Gd., p. Juli - Auguft 184 Rt. Br. 3 
daß auf Verlangen alle vn. a me . Wee * der En wieder Rees en 5 Fr ; Fri 86 — oft 

i 5 gekauft werden, wodurch am beften bewieſen wird, wie wenig bei Betheiligung dieſes -oin 1 . oſener Rentenbriefe 1 Breslau, 18. April. Wetter hell, 

111 5 Anlehens zu riskiren iſt. l ae Ver ein junger Kaufleute. . 4% Stadt-Oblig. II. Em. 88 — — |ratur warm früh +56 9 
2 E Rudolph Strauss, Bankier in Frankfurt a. Main. Sonnabend den 21. d. Mts. Nachmit⸗ 5 ⸗Prov. Obligat. 26 — — [ Weißer Weizen 68747784 Sgt. 

1 Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlichſt. in tags 3 Uhr Vortrag des Herrn Oberpredi⸗ Provinzial-Ban aktien 743 — — ber 68 —70 7480 Sgr. 

IH Ver Viertellooſe zur 4. u mit Verluft Ein ficherer Oetonom wird zur Be. ger Wenzel über Literatur. Stargard»Pofen. Eifenb. St Akt. — — — Roggen 54—56—58— 60k Sgr. 
1 zu verkaufen bei Ado Jacobſohn, wiriſchaftung eines bedeutenden Gutes — ——— — Oberſchl. Eiſenb. St. ktien Lit. A. — — — Gerſte 45 —47—49—51 Sgr. 
gr. Gerberſtraße Nr. 5. ſucht. — Gehalt 300 Thlr. jährlich, mit der St illin : Sl 755 R Polnif, ee en 803 1 afer rg gr. 
Zantieme j i 2 2 anfnote er Ay —53—55— 3 
T jedoch mindeſtens 5 - 600 Thlr. hi ug Aeßverein. Ausländiſche Banknoten rbſen 55 58 Ser. aue 


if riedrichsſtraſſe Nr. 10 find große Woh⸗ ink n 0 | 1 
F nungen vom 1. Oktober ab zu vermiethen na en e Bu Su Berfammlung am 22. April Morgens SUhr| Roggen etwas feiter, pr. April» Mai 443 Schlaglein 4451 Rt. p. 150 Pfd. Bite is 
ob 


5 Inbenſtraße Nr. 11 iſt von Johannis oder Ibtsech in Berlin, alte Zatobsitr. 17. m 1 Mei 4 beim ner Ban. pr. 1 444} bez., pr. Juni- Juli An der Börfe. Nüböl, lolo, p. 


te ab ei und eine kleine e en 3 ;. 
W — = 3 e e E⸗ wird ein Lehrling Aung von A. Hoffmann. Spiritus (pr. 8000 0% Tralles) ſchwach be. Be. 11m bez. u. Gd. 1 
[Cerber⸗ und Waſſerſtraßßenecke iſt vom ‚Meyer A. Munks Söhne. Familien» Nachrichten. kurs: loko (obne Faß) 1641675 Rt, mit Koggen, 1 April 224 Rt. bez, p. an 2 
G 1. Oktober a. c. die erſte Etage miethefrei; Dis Stelle eines Lehrlings iſt vakant in der Di Verlobung unfrer Tochter Mathilde das 5 wi 5 5 Mi Kong A 42— A t. bez. p. Mal. Juni 4 Ni. d 
nähere Auskunft im Laden bei Manufakturwaaren- Handlung en gros von D mit Herrn Wrorig Sztolny zeigen wir 17 be a + Gb., pr. Juli p. iR uli — 8 p. Juli 431 g 
Sen J. N. Leitgeber. | Moritz Kuezynaki. 2 ee Breunben ergebenft an. 3 5 p. 8 0 ri 2 . u 
100 erſtr. 20, 1. St. ift 1 möbl. St. ſof. zu verm. [Ein unverheiratheter Oekonom mit guten se, 0 " Waſſerſtand der Warthe: Mai b., p., Mag. 
Hi . Be 1 9 un, E Sage (beider Tandesipracpen mächtig) Simon Senator und Bra. page am 4g Het Ben. The 585 20. N en Va an 4 Kt 
IN Eine Wohnung üt e zu verm. Näheres tu — — e einen Poſten. Adreſſen unter Mathilde Senator, RE DEE 8 . 990 
11 alten Markt Nr. eine Treppe. - Poste re te Dolzig. . 26 \ Mo Sıtoluy, j summer mn |  Gartoffel- Spiritus (pro 100 Quart Hast) 
I sin umfangreiches Berliner Fabrik- Geſchäft Ei gebild. Bewag dame fucht fofart,oder| en beer Tage den 18 Aare Produkten: B örſe. — hr E 
Hl, E 1 einen ſpaͤter eine priv. Stell. Geehrte Refl, wollen Arn heutigen Tage, den 18. April er. Morgens] Berlin, 18. April. Wind: Oft, Barome⸗ Telegraphiſcher Börſen Bericht 
9 Magazin Verwalter Leg 2 A. Sanden in Friede 8 1 9 au 50 eee 12 Thermometer: früh 2° +. Witterung: Hamburg, 18, April ehe lolo ua 
1 2 It 6800 Tolr. Auf. berg N. 2 Kollegiums, der königl. Kreisgeri irektor Hr. freundlich. b 0 1 f n 
0 gan ‚in Zabegebal 4 10 Bon 5 f doe ald nik — Friedrich Alexander Reimann nach einem) Weizen loko 63 a 73 Rt. nach Qualität. ee „Meggen los und ab eg 10 
ja} trag: \ Bin Einäbalter, J E e allein ſtehende Frau ſucht in einem gebil- nur kurzen Krankenlager feine irdiſche Laufbahn Roggen, loko 48 a 50 Rt., p. Frühjahr 48 Oel Mai 23 ½, Oktober 25 ½ Kaffee zu 
0 D ’ 8 


im Bank: und Kommiſſtonsgeſchaͤft gewandt, 
kann durch meine Vermittlung eine höchſt vor- 
theilhafte dauernde Stellung erhalten. 


deten deutſchen Haufe in der Stadt oder auf durch einen ſeligen Tod vollendet. Noch unter a 474 4 482 Rt. bez., 48 4 d i i 
demLande eine Stellung als Wirthſchaftsvorſtehe⸗ dem erſten erschütternden Eindruck 7 ernſten Malt Jun 48 8 47 a 480 Nl 50 4 n 6007 Die % at , 
rin oder ein ähnliches Unterkommen. Frau Kreis. Verhängniſſes ſtehend, welches den Entſchlafenen 48. Gd., p. Juni » Jar d 437 Rt 5 


15 W Icerichtsdirektor Müller in Birnbaum wird ſſo plötzlich aus unſerer Mitte hinweggenommen, be Br., 48 Gd., p. Juli. 0 n b 
I L. Hutter, Kaufmann in Berlin. [die Güte haben, nähere Auskunft ertheilen. fühlen wie und gedrungen, von ieee tiefen 5. N 2 a Aug. 48b a 48] Piverpool, 18 April. Baumwolle: 
3 Nheiniſche, 179-794 bz Waaren-Kred. Anth. 5 908 bz u B do. 4 — Staats- Schuldſch. SI 7 Br ———— 
3 Fonds- U. Aktienbörfe. Ar Weimar. Baut. Alt 4 | 79° 0 do. uur. n, | Si h. ren gun, Sade 921 8 arb 40 ble Root] 41 6 
N Berlin, 18. April 1860, Sehr Greed ln. — Jauduſtric- Aktien, he En. 4 791 65 d e 4 12 9 Nene Bad. 358g do. : 20 8 y 
. — Stargard-Pofen 90 794 bz eſſau.Kont. Gas-A h | 844 etw 6 Oderb. (Wilh.) | — — l. Börsen 1 eſſau. Präm. Anl. 300 911 eim 
f \ 3 Coſ. (Wilh.) Berl. Börſenh. Obl.5 104 B 
I, Eifenbahn- Aktien. hüringer, 4974 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 604 G do. III. Em. 44 — — Kur -u. Neumärk. 33 874 b ee 
' Nr ee J 71 G wer Hüttenv. Ak. 5 635 G Magdeb. Wittenb. Ri —.— ! 5 Bold, Silber und wat 
Aachen. Düſſeldorf 36 71 Bank- und! Kredit ⸗ Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 28 B 5 8 Märk. 4 90 de. 4 197% 2 
* Aachen. Maſtricht 4 | 16 vz Authellſcheine Neuſtädt. Oütkenv. A | 4 e 0 Oſtpreußiſche 34 St} 8 riedrichsd or — 1134 Di 
Amſterd. Rotterd. 4. 704 b3 RT. 1 ee Kh uſtädt Hüttenv. t p. Stck.] do. conv. 4 90 bz do. 4 55 Gold⸗Kronen — 9,24 Di 
I Berg. Märk. Lt.A.4 | 765-76 bz u G Berl. Kaſſenverein 4 117} G 3 4 — —[fto.3inf.| do. conv. III. Ser. 4 — — ommerſche 34 854 b Louisd or er 
1 D Ver. gm Berl. Handeld-Gei.4 | 764 bz Magdeb.Beuerver, X | — — de. . Ser — — 9 Sovereign, . 6. 1949 
115 Berlin-Anhalt 4 103 bu G Braunſchw. Bk. A. 4 | 664 erw bz Prioritäts⸗ Obligationen. Nordb., Fried. Wilh 43 100 G = tapoleonsd’or — 5.9 b 
Berlin⸗Hamburg 4 1103} G Bremer do. 4 95 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — Overſchleſ. Litt. A. | 92 G G Gold pr. 3. Pfd. fi 4831 8 
6 Berl. Potsd. Magd. 4 1254 bz u G oburg. Kredit⸗do. 4 48 G do. II. Em. | — — do. Litt. B. 3 84 bz, O. — do. neue 4 874 G EU 6% 
u Berlin-Stettin 4 | 97 bz Danzig. Priv. Bk. 4 | 804 G do. III. Em. 4 — — do. es D.) 4 845 b Schleſiſche 34 86 G Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29 20 
Bresl. Schw. Freib. 4 50 bz Darmſtädter abgſt. 4 60-60 bz Aachen⸗Maſtricht Ri EI do. itt. E. Hi 2 S V. Staat gar. B. 30 — — . Sachſ. Kaſſ. A. — 997 f 
10 Brieg -Neiße 4 50ʃ bz do. See ne4 | — — o. I. Em. — do. Litt. F. 4 88 Weſtpreußiſche 3 814 b remde Banknot. — 99 0 
1 Cöln-Crefeld 4 —— do. Zettel B. A. 4 1 Bergiſch⸗Märkiſche 5 101 G Pan- Wit 1 3 252 bz do. 47 2 0. (einl. in Leipzig). — 99 1 
. Cöln- Minden 18411244 B eſſauer Kredit⸗do. 4 164-16 bz do. II. Ser. 5 100 f bz Prinz- Wilh. I. Ser. 5 — — Kur -u. Neumärk. 4 93 G remde kleine — 99 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — ist, Comm. Anth. 4 783-79 bz do. III. S. 37(R. S.) 33 72 B do. III. Ser. 5 — — ommerſche 492 G Oeſtr. Banknoten — 745 bz 0 
do. Stamm-Pr. 4 — — Genfer Kred. Bk. A. 4 25 bz u B do. Düſſeld. Elberf4 — — Rheinische Pr. Obl. 4 — — oſenſche 4 904 G Poln. Bankbillet — Hit 
, . 1 Fee 
öbau⸗Zittauer TE aer Priv. do. 4 70 Kl b do. III. S. (D. Soeſt) 4 80 rt-Crefe 5 hein u. Weſtf. 4 92 b Wechſel · 17. 
Suuigshaf- Bar. 14 126 0 1258 @ Peu e e. | 9 tm u & dr. deer do. II. Sera | — — Sädfiihe 4 | 98, bz ee , 
Magdeb. Halberit. 4 181 G vie Dein, do. 4 825 G Berlin- Anhalt 4 947 G do. III. Ser. 44 — — Schleſiſche 4 2 bz Amſterd. 250fl.kurzı3 142 b 
Magdeb. Wittenb. 4 | 324 bz ene 4 55 B do. 4 36 G Kind paß 44 — — nel ublſche Fonde do. 2M.3 1001 
Maing-Ludwigeb. 14 4 Luxemburger do. [A ar Berlin⸗Hamburg 4102 G da. II. Em. 4 — — Sehr Weialliaues 5 51 88 amıb. 3008BE n 11008 
Mecklenburger 4 45 bz Magdeb. Priv. do. 4 7458 I. En. 4 1014 G do. III. Em. 4 — — . os — 151 B do. do. 2 M. 2 150 65 
Münſter⸗Hammer 4 — — Meining. Kred. do. 4 62 etw bz Berl. Pols. Mg. A. 4 — — Thüringer 4 984 0 o. = ional« 8 11 bz ondon 1 ſtr. 3 M. 4 6 178 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — 0 Litt. C 984 bz do. III. Ser. 4 984 do. r .| er bz aris 300 Fr. 2 5 115 
Niederſchleſ. Märk. 4 893 bz Norddeutſche do. |4 | 81 bzu G do. Litt. D. 4 977 b do. IV. Ser. 4 95 bz do. en 1 41555 — 8 Wien öſt. W. 8 T. — 744 bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 | — — Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 | 69-4-69 bz u GſBerlin. Stettin 48 99 N nn — as 6. tieg — "5 04 — 3 2 M. 6 74 HN 
" do. Stamm- Pr. 4 —- — Pomm. Ritt. do. 4 | 744 B do. II. Em. 4 83 bz Preußiſche Fonds. Engl Aal. 5 2 0 rg 00 fl. 2 M. 3 90.22 5 
0 Nordb., Fr. Wilh. 5 464-8 bz 1 74 bz u G do. III 4 | 814 bz Freiwillige Anleihe 4 89 W FE 4 12 2 Nr G — 0 295 59,0 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 351155 bz u B euß. Bank⸗Anth. 43 1253 bz Bresl. Schw. Freib. 44 — — Staats Anl. 18595 1033 bz nu gl. 9.5 835 G 99 8 00 Tir. ST. 4 99 0 
| do. lat. B. 3108 B Koſtocker Bank Alt. 4 1100 bz Brieg-Reiper 4 90, 5 ve 4% 998 bz Letter 1 I" eee 0 2 mie | BOB 
Deſt. Franz. Staat. 5 — bz u B Schleſ. Bank Verein 4 71 bz Cöln⸗Crefeld 48 au do. 1856.44 994 b — 200 fl. 7 Br ersb. 100 R.3W. 4 | 96 — 
| Oppeln. eee | 29 Thüring.Bant-Akt.& 49 bu G [Cöln-Minden 4100 5 do. 18534 92 0 De Waren 00 br T8897, n 
Pr. Wih. (Steel⸗W aA 47; bz Vereinsbank Hamb. 4 | 974 G do. I. Em. 5 1027 G he. Prüm Sta 185533013 bz A Pia 8.5000. 1 80 en rg — 
Die Haltung der Börſe und beſonders des Eiſenbahnaktien⸗Marktes war merklich flau, und n Berliner Wechſel 1054 EN au 5 
S chluſſe tr iemli 4 Rü N ; itere Rü ‚ ur erft am J Ber i. Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechſel 1163. Parifer Wechſel 93. Wiener "rung, 
at nach ziemlich beträchtlichem Rückgange einiger Widerſtand gegen weitere Rückſchritte ein. e Seen 4 * Darmſtädter 28 — 222. Steininger Bra 3 Ae 


; a W 1% Spanier 30 Kreditb n. 

Breslau, 18. April. Flaue Stimmung bei geringem Geſchäft und etwas mattere K öſtreichi ⸗ Rothſchild 441. 4% Spanier 355. ank Pereira 468 pa & 

en ve Brand“ nn — — eine algen eber, Fonds 1 F est. hi 0 15 Hure Loose Bi. Badiſche ar 51}. 5% Wetalliques 49 405% Hef 
2. arm er Bank- Aktien —. eſtreichiſche Kredit⸗Bank⸗Aktien 693 bez. Kreditaktien 162. O 1 

B ES WC. Breslau. Schweidnig-freiburger Aktien 81 or. dito 4. Emifſ. —. Dil Prior. en 5 eftr. Gtifabethbahn 133. Rh * 

Br. . blg. 894 Gd. Köln-Mindener Stamm- Aktien — Koln ⸗Mindener Priorit. 794 Gd. keien 68g. 3% S ande 


ö ; S 
Wilhelms. N 1 0 tsbahn — eſtr 
Starch Lie 2 , Mecklenburger —. Neiſſe- Brieger 491 Gd. Niederſchleſiſch - J + 41. we Kpanier 33. Stieglitz de 1825 30% Nassen 1859 —. Vaeinsbank 98} ——— Bank 824. 
9 


Obers „1153 Br. dito Lit. B. 1084 Gd. dito I burg- Witt 
rior. . . Prior.⸗Obligat. 84. Br. dito Prior. 9 enberg —, — — 
Se, a . be Seht. fl Shin p. Bil hn (Rafel-Ddereng) 32} BE ee e Dit, 1 Ari, Racmittage 4 hr. ur 4158 
i E 3 z 2 ußkur ſe. 5proz. Oeſtr. Nat. Anl. 55,8. Sproz. Metalliques Lit. B. 70 . 5% Metalligu 5 
Telegr NN Metalliques 25 f. ipro anier 353. 3proz. Spanier 2 Nußfer 5 oz. Ruſſen Sti er 
ukfurt a. M., Shmifche So 2 te emden für Fonds ⸗Kurſe. : Hk. Meraner 20 K. Londoner Bel kurz —. Wiener Wehe ben 55 * Waal —. pe robe 
nn eußesiashafen»Berbacher höhe pril, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtr. Fonds und Aktien etwas | Wechſel my Holländi cbe Integrale. Feet 3 10 
' „Prämien ⸗ don, Mittwoch, 18. April, Nachmi : 
Salupkurfe _ Stang Primier-Anlipe —. _Peeup Rafenjheine 105}. . en Byenz, Rufen 108. Ahyen: uf 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladehach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen, 


